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Ft£ » * e des Retchssinanzmintslers Lrevtranu?  vei

bntt •i>e§  Öst - und WcstausschusseS der Heimattreuen Vcr-
M . ^ " iges Aufsehen erregt . Im Auslände mehr als ,m
ilx J ®c!üßt hatte der Minister zwar nichts Unerhörtes.

J}*1̂ andere auch schon gesagt hätten , er hat aus die
tot ; l 1 unserer Grenzverhältnissc im Osten hmgewieseu

lttt nS ' i die man im Ernste nicht ablcugnen kann . Das ; du
l jj .J der Rede nicht zufrieden waren , ist begreiflich , wem,
»leuk>„ m!* welchem Heißhunger sie nach dem rein deutschen

stzran? stieren . Auch das ist nicht zu verwundern , daß man
aufbegehrt . Aber wir haben uns nachgerade

>tisL °hnt ' daß die Presse unserer Nachbarn im UZesten nut
Aem und mit einem nicht zu leugnenden Ocschicke

>!»Z„M.erung eines deutschen Staatsmannes zu einer
■boctlrPr^ĉ)en  Aktion aufzubauschen bestrebt ist, MN. amil
>4 Jahren der erste Staatspräsident des deutschen
eii,c ,-2 a8  deutsche Volk als Friedensstörer zu denunzieren

P . hechte Stimmung zu schaffen gegen alles , was beutst)
KdMsMwtster Trcviranus ist mit Geschick diesen polnisch-

Verleumdungen cntgegengctreten und hat seine oi 1
4s l en, durch das modernste Hilfsmittel des Nachrichten-
Whs„°ds Radio , in alle Welt verbreiten lasten . semen
V «Sen erklärte Minister Treviranus , daß , er selbstvcr-

keiner Weise an eine Revision der Ostgrenzen mit
S  Aachen, kriegerischen Mitteln gedacht habe,̂ als er l̂il
^ «kn. bemerkte , die Grenzen des Reiches hielten Nicht

m Völkerrecht und nationalen Lebenswillen . Es sei
Zweifel gelassen worden , das ; die Verträge , die

Hĝültig abgeschlossen sind, auch gehalten ivcrden sollen.
u’n » r e d ) t der Grenzziehung könne nur aus
^ «t ^ der friedlichen  V e r st n n d i g u n g b e >
d!°°L astrden,  aber Deutschland könne aus seine Forde-

®keichberechtigung und ehrlicher , klarer Abrede mch
MsL^ eichsminister TreviranuS wies die besonders von

beite gemachte Darstellung zurück, die enien
hfe jzwischen  Dr . St reseman  n und chm selbst
s e.” n>ii Dr . Stresemann habe Ende 192v m Bear
l Cffl ' Frage des Grafen Westarp auf die cm Vertrag
Jltan I? gegebenen  Nebisionsmögllchkeilen ^ ttlgewies ,
l^t8eii0wt ' Uĉ,e  sehr zu unrecht , seine , des Redners , Auffassung

Jhm  zu derDr . Stresemanns zu stellen. Mit dieser Er-.
Mch^ nt man sich iu Warschau und an der Seme bernhw

Italien hatte übrigens die Treviranus -Rcde scib .t
st' ÜUndV.eifall gefunden.

„ P im ganzen Reiche und auch bei den Recchsdeutschen
i"°r ^ des B e r f a s su n g s t a g e s , des Tages, an

rxsts Jahren dere rste Staatspräsident des Deutschen
» A 'stdrich Eb'ert , die von der nachher Ncvoluüon gc°
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'• ^ Ä ?«? °8e, an dem Minister Trcviranus gesprochen Hatte.
’ni ganzen Reiche und auch bei den Reichsdeutschen

n / W $ *  des Verfassungstagcs  des Tages anäQJ  Ää Jahren dere rste Staatspräsident des Deutschen
1 * . Ae »^ 'chrich Eb'ert . die bon der nach der Revolution gc°

18;

?e» D ' „ rw ) Evert , die von der naw uci t>u.uuuuu,,,
iC ^ en Nationalversammlung beschlossene Verfassung

«5 »nt Unb  ihr damit Rechtskraft gab Die Feiern sind
•liNflen großer Anteilnahme und würdig verlaufen . Zt
A  nirgends gekommen. Die imposanteste Kund-
»td . ^ die im R eichsta gs saale,  an der Reichs-

t sti, Hnidenburg teilnahm und ReichSrniienMinlster Dr.
..Festrede hielt , die sich weit über den politischen
I und -streit cmporhob . In sinnvoller Weise gedachte

«ur der Befreiung der Rheinlande . sondern auch
Rk ^ Uh ! 09*8 vor 700 Jahren des deutschmutigen und
KS llt ^nesangers Waltĥer von de-

«»I

“ «Um Gebiet liegt . Ein Männerchor trug Walther

^ uluhwx des deutschen Volkes und Landes vor.

, .^ tch^ ' clwkanzler B r ü n i n a hat bei der Verfastungsfeier
klz / sd»cr!°^ gebäude gesprochen Kurz , aber aktueller als sem
Ibn tne  Äiisk - Au ^ eruiig des Tages , der W a h l k a m p f, kla 8
l ^ KsE"ischrm" drungen hinein . Nur ein Monat trennt un
K »L ^ ungsvollen l4 . September . v°" den . Tage de

bon" " " merkt noch weiiig von einem ^ uhlkampf -
K dix^ bcn ihre Kandidatenlisten bisher mcht abgeschlosten,
W DrI" dgüNige Gruppierung der Parteien -st ? °ch mch
^G ^ rtcj^ ^.̂ dandelt , namentlich zwischen den bürge >
's Ietb. I ' EN über die Fragen eines Zusammengehens b« den
Mi,5 Suddcutschland , in Baden und m Württemberg ist
O g aschen zwei Mittelparteien zu -snem positiven
E ^ arte -^ 'EN: die Deutsche Volkspartm und die Deutsch

bs<>Mx NÛ rden diesseits und jenseits des Schwa z
& 'oewerberlisten hcrausgeben.

lu ^ t "? si°" hange mit der Wahlbewegung hat man auch
^llss ^ fonn  aeförixfren . .

pArti ^ ung des Wahlalters,  wodurch die rad,-
X/s 'ee v ^U zweifellos an Stimmenzuwachs " " ^ ußen i » •
<»k? der K " irunisversammluna in Westfalen bei der Nominic.

' '>  feüxrt -n “ r“ d «e J«
° " U | „Sämtlich « Kandidat » «lb » nur anl - 1 d

von
der

Voraussetzung ausgestellt , baß sie zufichern . mit größter Energie
für eine Wahlrcform einzutrcten , die eine enge per,onlmie Ver¬
bindung zwischen Abgeordneten und Wählern sicherstellt und den
Wert der Persönlichkeit mehr zur Geltung kommen laßt . -
mrälat Dr Schreiber erklärte hierzu , daß Reichskanzler Dr.
Brüning entschlossen sei, eine Wahlreform durchzuiühren .̂ Reichs-
ttinenminlster Dr . Wirth sei beauftragt , einen Wahlresormenc-
wurf möglichst bald dem Reichstag Vorzulagen.

In Frankreich  beginnt man die H e e r e s in a n ö v e r,
die in diesen , Jahre einen besonders großen Un . fang amwh-
n en und fick in verschiedenen . Gegenden abspielen sollen . Nicht
nur in Lothringen , auch an anderen Grenzen , zum Teil unter Vcr-
ivendung der inodernsten Kriegsmaschine , des Tanks , will man
die militärischen llebungcn vornchnicn.

Was in Asien  vor sich geht , sind keine Manöver , baH sind
Dinge mit einem sehr ernsthaften Charakter . An drei Stellen
bestehen dort Unruhenherde : in Indien , China und in
Borderasic,,.  In Indien haben sich westliche Stamme er¬
hoben und machen bei Peschawar durch einen Guerilla -Krieg der
Engländern zu schaffen , in China , in der Nanking -Republik,
haben anscheinend die Kominunisten Erfolge erzielt , und zwlschev
der Türkei und Persien  besteht ein ernster Konflikt mi
Zusaimnenhange mit einem Aufstande der Kurden . Wenn me
Türken sich jetzt gezwungen sehen , unter gropen Anstrengungen
und Opfern de,l Kurdeiiausstand Nlederzuwerfen , so ernten sie
damit die Früchte einer gänzlich verfehlten Nationalttateiipolttik
Während der Frtedensverhandlungen von Sevres war den
türkischen Kurden die von ihnen erstrebte Au vnvmie zugesag
worden . Das Versprechen wurde ;edoch nicht gehalten viel
mehr arbeiten die 'Türken den Kurden gegenüber nach der
Rezepten einer rücksichtslosen Entnationalisierungs -, d . h . in
diesem Jalle Turkifizierungspolitik . Die erste gewaltsame Ne-
nttiou dagegen erlebten sie mit dem großen Kurdenausstand von
1925 der erst nach moiiatelangen blutigen Kämpfen niedcr-
gewo'rfen werden konnte . Das ; ihnen die gegenwärtige Mi

KÄSTÄ S'SÄ % «
Der internationale Aspekt des hersM -tÜrkischeN Konflikts ist

>e,̂,-->rdeiitsich schwer zu beurteilen . Die Wirkungsmoglichkeitev
d^s ^Völkerbundes ^alsFriedensstifter sind schon deshalb seh>
kränkt weil die Türkei ihm nicht angchört . Hinzu komnii
k' iinhiirMtiat Haltung eines der maßgeblichsten Völker,
bundsnütglieder ^nämlich Englands , das in Vorderasten hinter
c" " w.aiikr, , stets eine eigcntüiilltche Rolle spielt . Die Türken
dm Kul sen stM nne ^ o ^ ^ ^ crfer in  Bedacht , mit

27als wohlhabender Neutralität hinter dem Kurdenausstand
zu stehen.

Ire LebensmMelkrise in Mland.
Die Rationierung bleibt.

der wirtschaftsamtlichen „Ekonomitscheskaja Shisn"
-r- ^ krirben daß auch in den Kreisen der Sowjetregierung

■? t7r baldigen Beseitigung der Lebcnsmittclkrise nicht ge-
E.V ^ i- d Die Rationicriing der Lebens - und Genußmittcl

rechnet w rd Die RMwme ê^ ^ n ^ ^ bem  Konsum dienen.
mib ebenso d Mj ^ sMftsjahr 1930/31 aufrecht erhalten
m m-n ^ Nack vorläufigen Berechnnungen wird es lediglich
^ seln ^ die <rebensmitterationcn in den Hauptindusttic-
moglich setn . o - ^ industriellen Neubatuten be-
^ "Len Arbester um etwa 9 bis ' l0 v. H . zu erhöhen,
schaftigten A Normen für die Versorgung der Haupt-

5SS - >" D ° ' ch,« « » um 10 ». H . . . .

^0^6« 3UJonnen . ^ ^ auch die erste Augustdckade eine«
<^ '- ^ n? en Verlauf der staatlichen Gctrcidebcrcitstellnngcv

unbefriedigenden Ver au^ o^ ^ .^ e^ _ UIrflinc „nd Nordis
„uf In ^ cr ^BcrcitstcllungsP .la „ von den Getrcidege-

MenschaM nukzu 14 .8  bzw . 21 .2 v . H . durchgeführtworden.

öürweres Wenüahnunglütk in Aummüen.
Stenn Tote , sieben Schwerverletzte.

Station ^ eceleavtu , de^ nstellung wurden die beiden in Se-

N «. NL ',L . nR »- - - --- ° »" > d- « ° -
»nd vrallicr aufeinander . w j t bcr  Zusammenstoß

Nach bisher v" A» ^ nden M ^ fordert . Eine Lokomotive
,cun T - t- und sieben Schwerver ^ u ^ Arbeitern

SASur « to ®w « -lud m, »utaE -« -1°»--" .

Ier Wahlkampf beginnt.
Kandidatenredcn von Dr . Wirth , Dr . Scholz und Dr . Hilgen¬
berg . — Ein Christlich -Sozialer Wahlaufrnf . — Die Bauern¬
parteien gehen zusammen . — Staatspartei und Volktzpartri,

Die Wcchlbewegung kommt allmählich in Fluß . Dis
Parteien find eifrig daran , ihre Kandidatenlisten zu
vervollständigen und auch mit der Abhaltung von
Wählerversammlungen hat mau begonnen . Nachdem bereits
früher von den Führern der Reichsregierungsparteien
Reichskanzler Brüning und Finanzminister Dietrich das
Wort ergriffen haben , sind jetzt drei weitere prominente
Politiker vor ihre Wähler getreten.

Dr. Wirih hak das Wort!
In L i e g n i tz sprach als Spitzeilkandidat des Zentrunis

Reichsinnenminister Dr . Wirt  h . Er führte u . a . aus : Dl»
Rot des nächsten Winters , der vielleicht statt 2 ’A Millionen
3K Millionen Arbeitslose bringen werde , mahne zur >achl,chen
Betrachtung der Dinge . Neue steuerliche Maßnahmen würden
nur neue Kapitalien ins Ausland schaffen . Wenn die Sozial-
demokraten im Herbst die Negierung übernehmen sollten , muß¬
ten sic wohl noch zli ganz anderen Maßnahmen greisen , atz
zu denen , die sie jetzt bei der Negierung Brüning bekämpfen.
Die Republik , der ganze Staat , unser ganzes Volk könne nur
gcdciheil , wenn im Reichstag eine sichere republikamsche Mehr¬
heit entstehe . Stegerwald , Brüning und er , fo führte der Reichs¬
innenminister weiter aus , seien Vorkämpfer der sozialen Ge¬
setzgebung . Ob es aber möglich sein werde , die soziale M -'
sevgcbilng der letzten Jahre zu retten , wisse man noch nicht.
Wenn es gelinge , dann werde cs ein Ruhmesblatt der deut¬
schen Republik sein . Helfen Sic » ns , so schloß Mi -,ist - r Dr.
Wirth feine Ansführiingen , durch eine glückliche Neichstagö-
wahl dafür p sorgen , daß im nächsten Reichstag die Osthilse
nttf eine noch breitere 23fl|i8 gestellt nierden tonn.

Dr . Scholz und die skaakspolitische Sammlung.
In der Wahlkreisvertretertagung der Deutschen Volkspartei

für den Wahlkreis Düsseldorf - Ost  sprach Reichsmimste-
n D . Dr . Scholz - Berlin über : „ Deutsche Volkspartei und
siaatspvlitischcSammlung". Rach einem Rückbück über den
Verlauf der Sammluiigsbemühungen erklärte der Redner u . a .,
das Gebot bet Stu « de sei : das deutsche Bürgertum ill ClllCtU
starken Block zusammenzuschließen , um gegen die Sozialdemo-
iratie diejenigen Ideen fortzusetzen , die für die chettung des
deutschen Bürgertums , für die Rettung von Volk und Staat

' Wir werden , so erklärte Dr . Scholz , mit allen Parteien , ob
rechts oder links , die staatsbllracrlich entpsrnden , und n„ t >" ,S
die Hindenburglinic verteidigen wollen , zusaMMLNgehe», 0 jl
Rücksicht auf die Partei oder ihre Persönlichkeiten.

Dr. hugenberg spricht.
In einet Versammlung im Sportpalast m Berlin sprach

rer Parteivorsitzende der Deutschnattonalen Volkspartei , ^ ..
Hugenberg. Dr . Hugenberg  umrlh bie Programm-
p u n k t c d e r z u k ü n f t i g e n P o l i t i k und kan, auf seinea
bekannten Plan einer Reparätionsabgabe auf auslaildlsche e>r-
reugnisse zu sprechen . Daneben forderte er ein Moratoruim,
wie es der Voung -Pla » Vorsicht . Eine auswärtige Politik von
Fachmännerii habe auf Deutschlands internationale Geltung
and auf die Lösung der Fesseln von Versailles hinzuarbeiten.
Fnnenpolitisch müsse eine völlige Abkehr von der msherlger,
sozialistischen Wirtschaftspolitik eintreten . Die Relchsreforw
des Retchsbankprästdeitten Luther und der Landcrkonferenz
werde von seiner Partei verworfen . Um der Arbeitslosigkeit zu
steuern , müsse ein ArbeitShcer von Jugendlichen m strenget
-zucht für ländliche Meliorationen , Straßenbau und ähnlich«
Arbeiten gebildet werden und die Jiidustrie elastischer als btS-
der wirtschaftliche Depresstonen auffangen . .

Weiter forderte Hugenberg eine Abkehr von den bisherige »!
vabnen der Handelsvolitik . Dazu aebörc vor allem Ablcunime
des deutsch -polnischen Handelsvertrags . Der Entsittlichung und
Verhetzung des Volkes müsse Planmäßig durch die christlich!!
Schule gesteuert werden.

Der Christlich-Soziale Volksdienst.
Die Reichsleitung des Christlich -Sozialen Bolksdienstes tritt

jetzt mit ihrem Wahlaufruf an die Oefsentlichkeit . Nicht Revo<
lution , sondern Reformation des politischen Lebens ser du
Losung . Das bedeute die Ablehnung jeder Katastrophenpolitil
nach innen und außen . Jede verantwortungsbewußte Regle-
rung , welche die Gesundung der Reichssinanzen , die Bekaiiip-
fung der Arbeitslosigkeit und die Rettung b^r ^ andwinschas
unter Ausnutzung aller verfaffungsmätzigen Möglichkeiten m
Angriff nähme , solle Unterstützung finden . Mehr noch als dis
wirtschaftliche Not bedrohe die seelische Zerrüttung die Grund,
lagen von Volk und Staat.

I » diese «, Zusammenhänge ivird der Einsatz s-°-a ' Uchc'-
Hilfe zum Schutz der Familie , eine Neugestaltung des Ehe-
rechtes im christliche » Sinne , ein RcichSschulgesctz , welches de»
christlichen Bekenntnisschule freie Entfaltungsmöglichkert sichert
Freiheit und Schutz für die Licbcstatigkcit der Kirchen und
«ligiöscn Gemeinschaften und Bekämpfung von Schund und
Schmutz gefordert.



Landvolkxarkei und Deutsche Bauernpartei.
ntL  De " „Landvolkuachrichten" zufolge, haben zwischen de,
^Hriftlich-Nationalen, Bauern- und Landvolkpartei des Herrp
Fehr Besprechungen über die Frage eines Zusammengehens
dieser beiden berufsständigcn Gruppen im Wahlkampf statt-gesunden.

lieber ihr Ergebnis wird gesagt, daß man zwar in einen,
Geiste verhandelt habe, der in einer einheitlichen Vertretung
des deutschen Bauerntums das erstrebenswerte Ziel sähe, abei
zu einem Ergebnis sei man doch nicht gekommen.

Wahlabkommen der Volkspartei und Staatsparkei
in Württemberg.

Der Landesverband der Demokratischen Partei hat, wie
verlautet, dem in Aussicht genommenen Wahlabkommcn mi!
der Deutschen Volkspartei für Baden und Württemberg zu<
gestimmt.

Danach sollen in Baden an erster Stelle der gemeinsamen
Wahlliste Rcichsanßemninistcr Curtius und an zweiter Stelle
Reichöfinaiiznlinistcr Dietrich kandidieren. Auch die Volks¬
nationale Rcichsvcrcinigung hat ihre Zustimmung zu diesem
Wahlabkommcn gegeben.

Lrlauös „Vmkuropa " .
Deutsche Erwägungen und Wünsche.

Durch die Erörterungen über das Paneuropa-Memorandum
Briands ist erfreulicherweise die Frage der Revision der
Friedensverträge  wieder in Fluß gekommen. Wir wissen,
daß Frankreich jede deutsche Aeußerung über die auch von ande¬
ren Staaten geforderte Revision unangenehm ist. Aber es ist die
Pflicht jeder deutschen Regierung, auf friedlichem  Wege
m volle Freiheit deutschen Landes zu erstreben, ihre Forderungen
nach der Revision vor allem auch der Grenzziehung aufrechtzu-trhalten.

Deutschland hat in den langen Nachkriegsjahren wahrhaftig
den vollen Beweis der Friedensliebe und des Friedensstrebens
erbracht. Aber wir haben darüber hinaus deutsches Recht zu
verteidigen und die Aufgabe, der Wahrheit zum Durchbruch zu
verhelfe». Niemals dürfe» wir über unseren schweren wirtschaft¬
lichen Sorgen und Röte», über unserer Innenpolitik die klare
außenpolitische Zielsetzung vergessen. Und unerträglich sind die
Zustände im  Osten . Die dortige willkürliche Grenzziehung
ist unhaltbar. Die Korridorfrage muß gelöst werden. Und es ist
allerhöchste Zeit, daß wir den Polen mit der notwendigen Deut¬
lichkeit sagen, wie eigentlich die Dinge stehen. Solange die un¬
natürliche Abschnürung Ostpreußens, die ungerechte Grenz¬
ziehung, der Zwitterzustand Danzigs, nicht beseitigt sind, wird
Deutschland niemals zu der im Interesse des europäischen
Friedens liegenden Verständigung mit Polen kommen können,
iveil es dieses darauf abgesehen hat, durch dauernde Reibereien,
durch Schikanen, durch Verletzung der Rechte der deutschen Min¬
derheiten, Unruhen Herborzurufen und die Friedensbemühungen
su vereiteln.

Wir haben auch an Belgien  ein Wort zu sagen: Immer
loch ist die Frage E u p en und M a l med h nicht erledigt,
hier kann sich Belgien keineswegs auf besondere Abmachungen,
vor allem nicht auf den Locarnopakt beziehen. Euven und Mal-
medy sind willkürlich vom deutschen Mutterlande losgerissen wor¬
den, und dieses Unrecht muß beseitigt werden.

Eine besondere Mahnung gilt Frankreich . Die S a a r-
»erhandlungen  kommen nicht vom Fleck. Frankreichs Ziele
laufen darauf hinaus, sich ein dauerndes Recht in wirtschaft¬
licher Beziehung in diesen, deutschen Gebiet zu sichern. Dutzende
>on Sachverständigen und Bevollmächtigten treten auf, Spezial-
ragen und Grundsätze werden ausgetauscht, aber man komnij
ich einfach nicht näher. Neue Verhandlungen sollen im Oktober
tattsindcn. Es ist die französische Absicht dabei ausschlaggebend,
»uf keinen Fall schon in, nächsten Monat den Völkerbund
mit der Frage der Saar-Regelung sich befassen zu lassen, dessen
Zustimmung nach dem Versailler Vertrag unbedingt notwendch
lst. Ob die Verhandlungen im Oktober ein Resultat zeitigen
werden, ist inehr als zweifelhaft. Unsere Regierung wird eins
energische Aktion in der Saarfrage einleiten müssen und Frank¬
reich zu zwingen haben, deutlich zu erklären, was es will, sonst
warten wir in Ucbereinstimmung mit der Saarbevölkerung liebe,
dos Jahr 1935 ab, in dem die Saarfrage durch Bolksabstimmunz
kiltschieden wird. Bei alledem darf auch die Forderung der E r -
Haltung der Muttersprache  bei den durch das Ver-
sailler Diktat vom Reiche abgetrennten Deutschen nicht ver.
gessen werden.

Aber auch das VersaillerDiktatselb st i strevi-
sionsbedürftig.  Nicht nur aus politischen und nationalen,
auch aus wirtschaftlichen Gründen.  Langsani wächst
in den Gläubigerstaaten die Erkenntnis, daß die bisher ange¬
wandten Methoden nicht nur für Deutschland, sondern auch für
die Gläubigerstaaten auf wirtschaftlichem Gebiete geradezu ver¬
hängnisvoll geworden sind. Man beginnt sogar einzuschen daß
was wir immer schon in der Oeffentlichkeit vertreten haben- der
^oung - PIan  ebenfalls äußerst revisionsbedürftig sich dar-
tellt, obwohl er erst kurze Zeit in Kraft getreten ist. Die augen¬

blickliche Weltwirtschaftskrise hat in erster Linie zu dieser Er¬
kenntnis geführt. Man sieht den/Zerfall der Wirtschaft, das
dauernde Steigen der Arbeitslosenzisfern, die Hemmungen für
seden Handel, die Unruhe an. den Börsen.

Das bewog die Vereinigunĝder"englischen Elektro-Jndu-
striellen ln einem besonderen Berichte die Gründe darzulegen, die
nach ihrer Ansicht die Ursachen der Weltkrise sind. Man hatte
den Mut, an die Wurzel des Uebels heranzugehen. In dem Be¬
richt ist erklärt worden, daß die Grundursache die deutschen Re¬
parationsverpflichtungen sind, daß auf sic alle wirtschaftlichen
Krisenerscheinungen zurückzuführen sind. Man fordert eine Um¬
kehr und Abkehr von den bislang angewandten Methoden, eine
wirtschaftliche Lösung des Reparationsproblems, nicht so sehr
um einer Entlastung Deutschlands willen, sondern weil man ein¬
sieht, daß die europäische, ja die gesamte Weltwirtschaft diese
Zustände einfach nicht mehr ertragen kann.

Das sind alles Fragen, die erwogen und geprüft werde»
müssen.

Hochheima. M. den 16. August 1930
—r. Der gestrige Marienfeiertag war von der Witte¬

rung begünstigt insofern, daß es nicht regn eie, was schon

nach"bcn reichlichen Niederschlägen der letzten Wochen regist¬
rier werdent darf. Hin und wieder schien auch die Sonne durch
das zerrissene Eewölke, doch der ziemlich heftige Sturm, der
bereits am Donnerstag eingesetzt hatte, machte sich auch noch,
wenn auch nicht in der gleichen Stärke, wie am Freitag be¬
merkbar. Derselbe schüttelte viel Obst von den Bäumen, das
leider, .weil es in der Reife noch zuweit zurück ist, zum Kel¬
tern keine Verwendung finden kann. Nach den Berichten der
Wetterwarten ist bei starkem Luft druckanstieg wärmeres und
ruhigeres Wetter zu erwarten, wobei man jedoch im Zweifel
ich, ob es beständig bleibt.

Freiwill . Sanitätskolonne Hochheim. Wir verweisen
nochmals auf unser Inserat vom Donnerstag. Das Pro¬
gramm ist in allen Teilen gut durchgearbeitet und werden Sie
bei uns recht frohe Stunden verleben. Drum Hochheimer
Bürger, beweist eure Sympathie dem Ortsverein gegenüber
durch zahlreiches Erscheinen sowie durch Anlegung reichen
Häuserschmuckes. Für Jedermann muß die Losung sein:
Auf in die Turnhalle zu den Sanitätern!

Das Prersschiehen des Eeflügelzuchtvereins kann am
Sonntag, den 17. ds. Mts. noch nicht zum Abschluß gebracht
werden. Es ist einigen Mitgliedern anläßlich des Feste; der
Freiw. Sanitätslolonne nicht möglich, an diesem Sonntage sich
dem Verein zu widmen. Der Eeflügelzuchtvercin beabsich¬
tigt, die Einnahmen restlos für errungene Preise anzulegen.
Es wird deshalb um rege Betreiligung gebeten. Näheres
siche Inseratenteil!

Hindenburg dankt den Turnern des MittelrK^
An der Hindenburgstaffel die am 20. 7. 30 äfj ^ Ifjj

des Reichspräsidenten nach Wiesbaden führte, wf! |a
100 000 Turner teil. Reichspräsident von Hindenf̂ ^
dort aus Turnerhänden5 Urkunden entgegen, die „ "4 -bei der
schen Museum in München aufbewahrt werdenp 'j a -t.^ Mmg^
1. Kreisvertreter des Mittelrheinkreises der D. T-, tr lg Anzahl
Pfeifer, Wetzlar, ging vor kurzer Zeit nachstelE- ^ handelt;
schreiben zu : „Der Reichspräsident. Berlin, de» % EtJ °»chf(f)on
Sehr geehrte Herren! Für die Grüße, die Sie mit , ; «8Des Verlöt
Hindenburg-Staffellauf des Neunten Kreises Mi-EH '̂“'ttäberecfitia
Deutsche» Turnerschast übersandt haben, und für W, bilden,
die Sie durch diese Veranstaltung mir bew iest", t A
Ihnen meinen verbindlichsten Dank. Mit freundliche" »i». . .PUtt a
von Hindenburg." ■ P einigen"b1 ^ »veuoucg . j “»t einigenW

Freilichtspiel„Schinnerhannes" imtFrankfurtekZFriseurart
. . - - . ,*«<»»!* .«tBen käme

^ndstraß
gegen werden an "den Sonntagen des 17. und 24- Richtung
Frankfurter Stadion-Waldtheater nachmittags '

„« u,>niicrl,nnnes" rm.gfranr>ii»--' M 9 Z
Die durch die Vockenhausener Spielerschaar geplante" kamen'
Vorstellungen mit Scheinwerferbeleuchtung fallen i "Mdstraßc'
sicht aus die ungünstigen WitterungsverhältnŴ ^^ wie durch

um
die Aufführungen ftattfinben. Daß ' sich bas u- p, . --*
großer Beliebtheit erfreut, beweist, daß bis jetzt̂ wurde.
Besucher das Volksstück von unserem na
dichter Wilhelm Retuter gesehen haben. Es ist ol!°^ ^ Frankfurt

3n einer Mitgliederversammlung der hiesigen Orts¬
gruppe der deutsch. Volkspartei am letzten Donnerstag wurde
als Auftakt zur Reichstagswahl die derzeitige politische Lage
im Reich und die Stellung der deutschen Volkspartei zu
den benachbarten Parteien, insbesondere zur Staatspartei
durch Herrn Oberstleutnant a. D.Raith in einem ausführ¬
lichen Referat besprochen. Von ihm wurden die Gründe über¬
zeugend dargelegt, daß die deutsche Volkspartei keine Schuld
daran trage, daß die große bürgerliche Front bisher nicht zu¬
stande gekommen sei und daß es noch nicht zur Verschmelzung
zwischen Volks- und Staatspartei gekommen sei. Die Volks¬
partei habe alles unternommen, um eine bürgerliche Mittel-
fraktion zu erreichen. Die Staatspartei habe' die klebemah-
me der gesamten Volkspartei abgelehnt. Eine Vereinigung
mit der zu sehr nach links gerichteten, der Sozialdemokratie
verpflichteten Staatspartei werde wertvolle Kräfte der bis¬
herigen Parteimitglieder veranlassen, der Gemeinschaft den
Rücken zu kehren. Es komine nur gleichzeitig auch ein Zu¬
sammenschluß nach rechts in Frage oder eine Bindung der
Leitung der Staatspartei für die zukünftige Haltung. —
Die umfailgreiche Aussprache ergab Einmütigkeit in der Beur¬
teilung der Lage. Sämtliche Anwesenden erklärten, der
Volkspartei treu bleiben zu wollen und gaben der Ueberzeu-
gung Ausdruck, daß in Hochheim die alten Anhänger ihre
Stimme wiederum der Partei geben wollen. Es wurde nur
die Befürchtung ausgesprochen, daß die große Zahl der Nicht¬
wähler durch die Zersplitterung und die Zwietracht der Po¬
litiker sich noch vergrößern, daß - hierdurch das Zustande¬
kommen eines arbeitsfähigen Reichstages verhindert werde.
Um diese ihrer Pflicht nicht bewußten Wähler und der Partei
Nahestehenden auch in Hochheim aufzurütteln, soll am 6. Sept-
eine öffentliche Versammlung mit einem noch zu bestimenden
Redner stattfinden.

ytjti/ui yuueu. VLSi|i st. "' ""IsUrtI
Gelegenheit geboten, das Versäumte nachzuholen d.) sro ifLaieniviel der 120lönfmen Cömi>Ti>rfrfmnr an bell>"' i. ,,Laienspiel der 120köpfigen Spielerschaar"zu Vorbestr̂,

Frankfurt (Main). Der ArbeitspferdemarktWwird kommenden Mcmtaa a»sd -m G-länb- des Der !
UVyUjUUtll. I

Handel gutes Material in schwersten, mittleren

I li
™Cn>vurde?

Arbeits- und Wagenpferden zum Verkauf gestellt
Auch Tiere geringerer Qualität werden Käuftl^ Du

Massenmörder der Gesundheit . . tzt finp Wptifrkott nütuttt̂ .̂4« »ftlC -

Ix jr SUN!
t>»e seinle M

Wie wenige Menschen ahnen noch immer, daß iB W,
!und ihr Leben, besonders in der Sommerszeit, a>"
ssenmördern bedroht ist, und daß man vielfach»u
.zustrecken braucht, um ihrer habhaft zu werden r<
vernichten. Diese Massenmörder sind die Fliegen. 3
len gesundheitlich einmal durch direkte Ueberw

^ ..unkheitskeimen, zu denenu. a- Typhus, Paratyp»' «
und Tuberkulose gehören. Wer hätte noch nicht beachtch. den Aksi
die Fliege erst an allen möglichen, mit Krankheits' yaBen,
lasteten Stoffen, tierischen Leichen, menschlichen AusMM ^^ Jh^ gj
usw. erlabt, um sich dann
Trinkglas oder der Marmeladestulle

auf unseren Suppenteller-^ ^ : «er Angl
rdestulle häuslich nicderzuleZ: ' IihM.^ lternhn

Fliegcnbeinen- und Borsten haften’’fo"ünenfaiî »icL!iC l0Meii, 'bo6
heitskeime an. die wir ahnungslos mit hinunterschltt^Z ^
auch indirekt, indem die Fliegen ihre AusscheiduÊuuu; mwueu, i»ucm vie ^ negen lyre Austqeivu-'». !
auf Nahrungsmitteln und Eßgerüten absetzen, wer" z
Krankhcitsvcrmittlern. Auch unruhiger und gcftB rK*p fei Rauten
und seine gesundheitsschädlichen Auswirkungen komm̂s ^ Llen Px,

.Bessin.

hi,.kt,Paul St
Û bf-bstählen

nie
ii er

Hab en,

Kyiefö^»d„ZUgend

falls, besonders wenn es sich um Kinder Handel

Turngemeindc Hochheim 1847, E. B. Bon dem am
Sonntag, den 10. August 1930 aus dem Feldberg stattgefunde-
nen Kreisjugendsest konnten folgende Turnerinnen u. Tur¬
ner mit Siegen zurückkehren. Turnerinnen Oberstufe : Hos-
mann Marg.9. Sieg mit 36 Punkten. Turner Mittelstufe:
Eröning Albert , 3. Sieg mit 54 Punkten , Boiler , Heinz 4.
Sieg mit 53 Punkten Möwius , Paul 7. Sieg mit 50 Punkt'
Wirschinger Mob , 14. Sieg mit 41 Punkten. Unterstufe:
Böttcher , Erich 3. Sieg mit 56 Punlten . Staab , Philipp 5.
Sieg mit 53 Punkten. — Außerdem konnte die neu gestellte
4 mal ioo Meter-Stassel in der Besetzung: Eröning, Mö¬
wius , Staab , Boiler , den 3. Sieg erringen . Den Sieacrn ein
kräftiges „Gut Heil!" Er.

Hochverrat — ein schicksalsschweres Wort — das wohl
in keinem Land vor dem Kriege eine größere Bedeutung hatte
a!s in Rußland, dem Land der Unruhen, der Verschwörungen
und der Attentate . Kaum ein russischer Herscher starb auf na¬
türliche Weise und trotz allerstrengster Sicherheitsmaßnahmen
fanden die Anarchisten immer wieder Mittel und Wege, ihre
Pläne durchzujetzen. — Das Vombenattentat auf den Groß¬
fürsten Kyril ! bildet den drainatifcheu Auftakt des Films.
Hieraus entwickell sich die eigentliche Handlung , die Flucht
der Komtesse Vera , die als überzeugte Anarchistin doch nicht
die Kraft besaß, den tödlichen Schutz aus den Grotzfürsten ab¬
zugeben. Eine tiefergreifende Liebe verbindet sie mit einem
Studenten, der sie rettet, der ihr zuliebe nach Sibirien in
die Verbannung gehen muß, härteste Quaken zu erdulden hat
und schließlich doch mit ihr vereinigt wird. Dieser Film wird
Sanistag, den 16. und Sonntag, den 17. August in den U.T.
Lichtspielen gezeigt. Sonntag nachmittag4 Uhr Kindervor¬
stellung. Montag läuft der große Lustspielfilm„Die Frau
im Schrank".

Konto der Fliegen; Gründe genüg’ um"sie' als”„M ^§ ^ Frankfurt,
der Gesundheit" zu kennzeichnen, und zum Kampst.M % tj t §t r nn
aufzurufen. Einen solchen aroßanaelcaten Gesundh"'Z !»,IW minniel,aufzuvusen . _Einen solchen großangelegten Gesun
mit dem Ziele der erfolgreichen Fliegenbekämpfung

hvaienische

zu 2t

dere auf dem Lande , hat im Jahre 1927 der ReichSaUfZ >kotz
Volksbelchrung unternommen. Aber V ’'ecUmgCB

immer wieder müssen der städtischen wie der ländlich/" f,
rung jene Hauptregeln ins Gedächtnis zurückgeru>e''F >A>
die zur wirksamen Bekämpfung der Fliegen beitrage":^ ! .°>>d°,""sturt (
' “ “ “ - iazegkocken. ManMdecke alle Speisen mit Glas- oder Gazeglocken,
der Sonne bflchienene Fenster oder verwende
resp. Drahtgaze. Man sorge besonders abends
Untergang für Zuglust . In Ställen und Wohnräume» „
man gutes Insektenpulver, in den Ziiiimcrn hänge nu>LW.A. ^ >•
Papiere auf ober suche die Fliegen mit einer Fliegern' , Ce°tticit

■ . ssen 0A  l & tiicfiÄfoerschlagen. Abortgruben müssen stets geschlossen getz"ßli^ »14®Dunggruben und Mistlmnfen weit entsernc non m, .<• U j>, ^ .testgDunggruben und Misthaufen weit entfernt von rh, i»
Wohnungen angelegt werden . Besonders wichtig m ’li r. ,' ‘t- Öl

’QcBam,

»daß

ÄüuvuuHytii ungciegi weroen. Be,onvers wichng
n«Hten von Fliegenbrut, was auf dem Lande durch
Mistes am besten geschehen kann Gau , nbmeaig ist . ?

»er S
Mistes am besten geschehen kann Ganz abwegig »‘ : » i
glaube, daß die überwinterte Fliege ein Glücksbringc'roh? rf'inA STTJt'M+öY'fTi nnewr1,.̂rabc «me solche Winterfliege resp. ein solches Fliegen̂ n. a .
zu Stammeltern eines Geschlechts von MaffenmöE Wt
sl'ndheit, deren Zahl zur Sommerszeit bis zu 20 Ms
tragen kann . Darum kann es zum Schutz unserer
nur eine Mahnung geben: „Töte die Fliegen, lo"" «L„.„ _ , «

* RN' b
Rundfunk in Stadt und Land , lieber die fjlut

des Rundfunkhörens liegen aus dem ersten an t J
folgende Angaben vor : Die Zunahme in der Zvb" ÄasW .Dier -folgende Angaben
funkteilnehmer hat sich

Oie Zunahme in der Zah'
naturgemäß beträchtlich

)umal in letzter Zeit neue Sender nicht errichtet ^
In einzelnen deutschen Gebieten ist sogar beinahe" ^ijn einzelnen oeurpyen^ ebteten ist sogar beuiaw- \r ![ .
gungsgrad erreicht. Der prozentual geringste Zuw«HM V 't ]
nehmern konnte im Bezirk Berlin, d. h. in dem llet enbcV,lCm
größten Rundfiinkdichtc festgestellt werden. Das H"A s,,Z, Az,
Verbreitungsgebiet des Rundfunks in Deutschla"" ^ hJ «t\ (S

■ Me 3rciimü)infgy . lUf bc,funkz. Zt. noch sehr schwach. In den Gemeinden Zj sj ein^
als 2500 Einwohnern befinden sich etwa 83 v. H- ’!tle nber
funkteilnehmer. Die durchschnittliche Dichte je ^ tibeäl“tcrtat6ci
tungen betrügt hier 7.4, in Gemeinden mit tue
Einwohnern dagegen nur 2.2 ' '

mige-^ Lmeinoen tun \ A
Die höchste RundsKj ^L
IIIIÂII +--ff»r= UHU*, rifflê r>t

J « 5?.bS

' UHv aj.lj, l V IJUllJ 111 t/v » rj'iri' ’(.fl' Upu—
Deutschen Reich finbet ^stch in einigen Mittel-
An erster.Stelle steht Wülfrath mit 26.3 Rundstn̂ ^ ,
>e 100 Einwohner, aus Haushaltungen umgerechn^.,
daraus eine Dichte von über annähernd 100 P'
also die völlige Sättigung erreicht. Unter den Brnm
an erster Stelle Solingen mit 53 Rundfunktcilv̂« ^«üf, g-
100 Haushaltungen. Es folgen dann Hamburg, | jAfe.
Düsseldorf mit je 50, Altona mit 48, Berlin mit 44* si!y
auf 100 Haushaltungen. In all diesen Fällen ka""zW
Rundfunkdichte mit der Möglichkeit des

Fällen r » m
Ortscmpfa ^ ,,, f j[/uuiu|uiuuiu; ic  lull uci ^coyil«)ieil 06S äJuöCinf'r

bet werden. Die Verbreitung des Rundfunks auf d'c"!ist

Der älteste Mann Deutschlands
ist wohl der Landwirt Johann Heisterkamp, der in seinem west,
Mischen Heimatsorte Lowick(bei Bocholt) unter dem Nanien
,der olle Pannemann" bekannt ist. Heisterkamp feierte kürzlich

den 105. Geburtstag.

Lande, d. h. mit weniger als 2500 Einwohner«' jM
wartig noch sehr gering und beträgt hier durM Hst''$ \ A « QJ* i
d- H- der Einwohner. In reinen Agrargebietenw, d-f f »e „ . Na
funkdichte nicht größer als 0.3 bis rund 2 Proze" ftM " Mge,
wohner, d. h. auf Haushaltungen umgerechuetSf e>° ltl 8en.
also nur etwa 2—8 Rundfunkteilnehmer auf * j  B
^ngen. . 4 t .

# Wahrung des Spiclgehcimniffcs bei de" ^'i V ! Prükv
Süddeutschen Staatslotterie . Die Generaldirektiov̂^ ck, ^ A.. bt„; tu»ßisch-Süddeutschen Staatslotterie sieht sich
Wahrung des Spielgeheimnissesim Interesse der MM
auf deren wiederholte Beschiverden künftig eine-4 „
rüber, in welcher Stadt die mit einem HauplŜ '

:»

Losnummer gespielt wird, nicht mehr zu erteilen-
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s Mittels
20. 7. 30 3“'
führte, n# t a ~
)n HindeE lull '« tot . (Wem gehört der goldene Trau,
itgsgen, d'i . asnc«j "f e} der Kriminalpolizei Darmstadt ist ein goldene,
werden i°,,v t (L . u*ln8 ftdjergeftettt, der die Gravierung W. O. mit

»er D. ö ig, ^ " szahl 1815, FabrikstempelU W <5 , Goldstempel 18.

wlin,

-ioju, ^aorlijicmpe , —>
handelt sich bei dem Trauring um ein ganz seltenes

Mftu no-. 2  schon in seiner Anfertigung, was ja die Eingra-
i9e«titmar̂ " lobuugstages vor ungefähr 115 Jahren besagt,

imd für dik '' * h,0̂ tn  s 'ch an  die KriminalpolizeiDarm¬

freundliche» «inV.a^ Urt  a . M. (Autozusammenstoß auf  d er
' de, ol, > ^ n d str a h e.) An der berüchtigten Stelle, au

.. Ptiwy u?ei> Wochen das schwere Autounglück passiertê bei
.-anksurt- - ,zg .Miseurartikelgeschästsinhaber Pflugbeil und sem Sohn
" B ?>"zerlm̂ an, Bahnübergang Nied-Flugplatz auf der

L ' dem?sdstraßc, erfolgte ein Zusammenstoß zweier Autos,alle L, lachte durcb ein Ntimd-V Iii->nc>nd hprTeht wurde. Gin

ar gep
g fallen
whältnhje^ dex a,, w durch tili -u-unvec mtmumi uuii-s» -- - -
r. unb 24. ^ L Achtung Höchst- Frankfurt fahrender Lastwagen wollte
ttags um p̂ blerhJ'V1 Lastwagen überholen und fuhr einen Achtzylm-
h j.« »i ^ >Ner, ^ ouenwagen an, besten Vorderteil vollständig zer-

bis I?SL « na^ ^ urde. Das Verschulden soll den Führer des Last-’8en§

Lŝ ist alsô ^ Fr

3U ; ^»»iikn ^ ^ destrafter schwieriger wie ein anderer eine Stelle
cdeinarktî s. shiiĥ^ M^klar̂ Gedenken Sie das Stehlen so am Banduar . (AjcDemen ene oas Wieyren m

ti Qp?; Der Angeklagte, dem diese Worte galten, war der
ivll'Mir̂ .'tzauI Stammler aus Cronbera. der wegen etwa zehn

ände des -
stets w"W Stammler aus Cronberg, der wegen etwa zehn

ren AlAwYlen vor dem Großen Schöffengericht erscheinen
uf aestcllî (dA/w der schon vor sieben Jahren anfing, ein Tumchtgul
-n Kauftel R^ "und  Diebstahlsstrasenerhielt. Anfangs März kam er

^ ^ fangnis. nachdem ihm ein Teil der Strafe beding
dheit . . Mt Der Angeklagte behauptet, daß es,hm  recht

, 6 ifiie »de!0Qn0cn  sei und daß er durch den Verlust einer Stem-
rsM ' ' “ ' “ “

m

:»,W|ksbrlNgcr/

die
w?g>

Ms MH unö Fern

ist klar.

a. M. (Ein Richterwort an die
denken Sie sich Ihr spateres Leben? Daß

uuu uup ci uutu; uvu r -c c
noch sieben Mark Unterstützung erhalten habe, und

7r»vi "' „k  Miete zahlen mußte, seien ihm nur noch zehn
»lfachn» ,j ftt öuii, Leben in der Woche übrig geblieben. Enngemal«
°erd?n Mß V Mente Mutter heimlich mit kleinen Gaben unter d,e

!E-hcib? !^n; der Stiefvater , mit dem er sich nicht vertragen
Uebertrâ b.^ °as nicht wissen dürfen. Arbeit habe er keine gesun¬

ken
i»e„, |lUj vurey uotttji-upc —•

t>en AU»^ »»Weil,^ Ve Eltern immer wieder versucht haben, Sie zu cr-
ppenteur, ^ «er Angeklagte bekundet, da er wegen des Stiefvaters
nrederzUM,, «ichM.Elternhaus bleiben wollte. D̂er Richter aber sagt dem
rdlich vü > J  stt, daß es ihm absolut nichts geschadet hätte, wenn
rnterschl cv efbater einmal um Verzeihung gebeten hatte, „so
sscheidun s A er-n̂ Elid heute meint, ist sie allmächtig. Aber die ^ ugend
M - Der Angeklagte hatte die Räder teilweise unter
d gestô i 8%ib Jit>mcn versetzt und bediente sich dabei eines von ihm
en kommJ ^ 3l(ig e)ei1 Personalausweises . Das Gericht verurteilte den'WUlQ. ,VVt|UUUlUU^IUei|Ĉ .

n 3U 214 Jahren Gefängnis,
is Qt ?."kfurt a. M. (Der N e u b a uwm». a . w. (« er steuoau bet Frank s u r -

Ä t  licht«kr « nkenkasse .) Der Neubau der Ortskranken-
.- i»E AMo/ ? ""whr vor der Vollendung und präsentiert sich Mt

k &ol b5e®Passanten in seiner ganzen Würde und Schlicht-
j(Ä tuV'iiier , ’net  modernen Formgebung paßt er sich dem Rah-

^ Umgebung gut an. Gegenwärtig wird noch die Ufer-
ückgerD" ^ 4 mani " Me "l 'ch in aller Bälde fertiggestellt sein dürste.
witragewA >«» ^ '»«' siirt a. M. (D c r T o d d e s N a cht w ä cht e r s .)

Man M j'» 49jährige,> Nachtwächter Friedrich Lautenschlager
! $ ieV k1,c.cc  Verhandlung vor dem Großen Schöffengericht

.. . Ä N-nman  ihn häufig auf der Straße nachts stehend
>nräumeb «ItcUJ . bafe der Mann meist einen übermüdeten EmdEls
änfle nlA

kne UnsV oer Mann rneiit einen uucunuuncn X
> . C da,; er wiederholt Selbstmordgedanken äußerte. Der

...ê Lebens müde war, ist in der Nacht zumGebens müde war, in  uajiuu^
ssen 5?ie iti*A6?f°5«n und getötet worden. BN der Verhandluno
von '"Ä - Mt i , !i .sestgeftellt werden, ob er etwa in selbstmörderischer
»tig ist/,,» lM  ? cirle  daherkommende Autodroschke gerannt ist, ob bei

„ - ^ wiu,ii „iucnge.i aus Unvorsichtigkeit herbeigc
7 oder ob der Droschkenführer fahrlässigerweise den

mr M -e verursacht hat. Der Krastwagenftthrer wurde
Fliegen̂ t . ^ m Antrag des Staatsanwalts freigesprochen.
'mördê ^ !>, a„^ «erlager Wasierluppc. (Glanzvolle  L e i stu n -
20  M'9 s/ cr W a sser ki, p p c.) Obwohl das Wetter auch

TW  Teilnehmern am 11. Rhön-Segelflug -Wettbewerb
:P«it Mch günstig gewogen war. wurde dennoch recht eifrig

böige Wind zwang zwar die Jungflieger zu,
v  gab jedoch den routinierteren Segelsliegeril

^es

n  q m f - Su  glanzenden Leistungen . So kiiilpfte der Wiener8ahl ti senie Form des Vorjahres an und legte rn einem
die 150 Kilometer lange Strecke bis nach Selb

ivor° ^ ^ », Gebirge zurück. Der Wiener wurde außerdem mit
lllu, . ^ !" «uf' S ^ asserkuppe—5lreuzbcrg und zurück erster An-
Uwacĥuilsj liit ü' Cn Bayern -Preis . Auch der junge Kasseler Hurtig
dem 5|S nlC'Uc "i Flug nach Suhl im Thüringer Wald einen

l haEf,Ac (j 4 j, . n Erfolg zu verzeichnen.
1K & •)*'& Mahn ). (V o m Zuge erfaßt und ge-
unden C f bcm  hiesigen Bahnhof ereignete sich ein schwere,aitrri Oüfcr fiel. OUi

R'ÄH'
1%0

Opfer fiel. Ein
-oayn;cyanncr war auf dein hiesigen Bah ^

° zp Arbeiten beschäftigt, .hierbei kam er unter d,e Lo.o^
San r Öen unb lüurbe JofDrt«etötet.

Sil|'L.Ä Lj S0L*(®.c l der Arbeit tödlich deru n gl ü
mdsSM
nv  VihU 11'","^üpr der Arbeit t ö d l r ch derunglu ai .)
Jfuffi ?, sters ^ otwabteilung des Reichsbahnausbesserungswerkes
-chiiet ('ki ^ Zii, cd-, ^bebabnbas ereionete sick, ein folgenschwerer Unfall.
lroze^

ltg, h.̂4 tz. ’ 9nc  das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.
4L, t (Sch weinemarkt .) Der Auftrieb auf den,

-pfiKWl '-hr j^ inemarkt,hatte unter der star̂ regnerischen̂W ^

de»%

Slus
niii"1

lehrD'^hmemarkt hatte unter vcr ,iarc
n" di ‘i -̂ e ju äl‘ leiben. Es standen insolgedestcn nur 91 Jung-

'»?«£ 2 ’ 6' s* 1. ä *ää 1,m
*U|. iUCtlll UK-AUI UC|Ui ATalWri * o Ulfi

si»)v3en M ^ ark, 6 bis 8 Wochen alt 33 bis 38 Mark. 8 bi.
Edi - . A ^ Ä ^ bis 42 Mark; Einlegeschweme kosteten 95

- n e gct:, ‘ 4 )̂ mäßigem Handelsgeschäftverblieb auf
,->»r »v  Äi.. 8er  Ueberstand.

100■ k ' re TT (Schlußprüfung an der H e s s i scheu
ßij \l -u schul  c.) Die Schlußprüfung der Hesstschm
T  S ca bet/s "(e in Bingen fand dieser Tage statt. An d1, Jeiligtcn sich 37 Vrüflinge der Hochbauabteilung

Die 8 «Ik5 t» nl « e !jlerW !e» der DI . in Leivzig
Die Volkstummeisterschaften der D.T. gelangen heute Sanis-
taq sowie am Sonntag in Leipzig zur Entjcheidung. S ie
haben wieder eine ausgezeichneteBejetzung gefunden, und
nicht nur leistungs- sondern auch zahlenmäßig ubertrefsen sie
alle iFire Vorgänger. Die .Spannung wird noch dadurch erhöht,
daß auch die Mehlbampfmeisterschasten der D.T . mit den
Eiinclmeister chasten zusammen ausgetragen werden. Da
außerdem die Kämpfe für Turner und Turnerinnen zur
Entfcheidungn gelangen, also alle  volkstümlichen Wettbe¬
werbe bei dieser turnerischen Großveranstaltung zur Durch¬
führung kommen, so muß man die diesjährigen volkstüm¬
lichen Meisterschaften der D.T . mit Recht als den , Gipfel
der Wettkampsveranstaltungen der D.T ansehen. Dre Ein¬
zelwettkämpfe und Staffelläufe haben allein 39o Meldungen
erfialtcn. Auf den 100 Meterlauf entfallen beispielsweise
42̂ Meldungen, auf den Marathonlauf , der, als schwerste
llebuna zum 5. Male in der D.T . ausgetrage» wird, tommen
26 Meldungen. Alles in allem liegt eine hervorragende Mel-
doliite vor die die Besten in sich vereint, die die D.T . heute
aut den verschiedenen Gebieten des Volksturnens aufzu-
we sen vermag. Die Leistungen werden zeigen daß das
Volksturnen in der D.T . auch im abgelausenen Jahre eine
ante Pflege gefunden hat. Anser be,gegebenesBild zngtd '.e
beste' Akehrlämpferin der D.T ., Frl . Witkowski.

Prüm " btcn sich 37 Prüflinge u»
mtiflft A°t? Ki Ij ? üe der Tiefbailabteilung, die alle bestanden,

■PJ.  K ? .8m Note Mtt Auszeichnung bFa 'iden , 17 >mtjÖUt 'Cr\  N °te „Mit Auszeichnung ve,ranoen , r - ..- -
>! efê Qen6a? nt>en", die übrigen mit der Note „Bestände .

Vautechnikernüberbrachte Oberschulrat Sch
° »stn" ŝ e der Hessischen Negierung und des Staate

^ Das Wintersemester beginnt am 14. Ok. . .

Fräulein Witkowski, V. f . L.  Charlottenburg,
die beste Mehrkämpferin der Deutschen Turner,
schaft, nimmt an den Volksturnmeisterschaften der

D. T. in Leipzig teil.

A' Wrnr.ffi' it n. M. (<T Sblldic Folgen ein c r
alten Unsitte) Der 13jähriqc Schüler Valentin Bayer
aus der Kleinen Scestraße hatte sich mit sevrem Fahrrad an
einen Kohlonschlepper gehängt. In der Vittor»a-Allee OC0C
flfet d'M Mchamt stoppte plötzlich der Schlepper vor eurer
" .kommenden Elektrischen. Dabei kam der Junge 5" Fall un^
wurde von dem Kohlenschlepper überfahren. Er trug so schwere
innere Verletzungen davon, daß er kurz nach ferner Cmhefc
ruug in das Elisabethen-Krankenhaus gestorben ist.

/\  RadNaulicim . (Kommunalpolitisches aus
m , <*„ der Sitzung des Stadtrats wurde,,

außerordentlichstauen ) der entstandenen
im Kurbetricb sieht vor, den Motorradvcrkehrau,

Storungen vollständig umzuleiten, während in Bezug
l  ÄÄC « St , ut eine ldllm-ife Snllaltmn «m-

fw m L ' Wmm 'u»« d!- « * M -,
ffrâ c. Das Proi. t -00 lmter ber  Bedingung zur
ffrfüSJS stellt? düß ai bcm Arbeitsbeschaffungsprogramm
k5 r mkMi'u Neaicrii'in 70 000 M . und aus weiteren staatlichen

000  M ^ willigt werden. Eine vollständige Um-
b 0 g, , J j den Ausbau weiterer Straßen wirdlertung des Verkehrs vurch oe,, ^ ^ ^

w KusatzbauprögraimnS der Reichsregierung 45 000 Mk.

ff? die Erstellu? von zwölf Kleinwohnungen überwiesen
werden.

, ,A „ ZdemGerichtssaa  l .) Wegen Be-
A Darmstadt. (1 « in  hiesiger Fabrikant vor Gericht

trugs und UntreueSTÄ tCb[,rlj amelagc foH er sich durch falsche
zu verantworten. .' t , g s-^ (jdj^ g einer Kreuznachci
Vorspiegelungen einer Vnmog ^d mxh  ben  Betrag
Firma in Hohe von 225 Marr̂ -^ ^ Instanz zu sechs
für sich behalten holr>- woaegen er an die Kleine Strat-
Wochen Gefängnis verurte, , w ^ Quf bic  des
Jammer Berufung„ewiegte l « ^ gblegenheit liegt bereits
Strafmaßes beschrantte g ^ alt betont das wahrheitS-
zwei Jahre zuruck. Der Siaa Milderiid komme seine
widrige Verhalten des Ang k S ^ ^ ine straf-
schwierige wirtschastlichê ag verwirkten dreiwöchigen

SLm 'S SS -' ?. -';\ U ,m-- jiwasuvä sä
storben .) Der Vermessunĝ ^ intzs 77. Lebensjahres I»
Erkrankung kurz vor Vollcib̂ st ^ fene hat sich in seine,
Da-rmstadt gestorben. . ^ Stellung beim Landesvev

' 27 jährigen Tätigkeit in u j bcr beg  Fachvereins der hohe-
messungsamts°^ ? Ä Hessen um die Neuordnung beä

A Darmstadt. (Die Maul - und Klauenseuche in
Hessen)  Nach der amtlichen Statistik vom 1. August waren in
Hessen verseucht7 Gemeinden(2 neu) und 34 Gehöfte (16 neu).
Am stärksten betroffen ist der Kreis Bensheim. in dem in zwei
Gemeinden 24 Gehöfte(11 neu) verseucht sind. Weiter sind der-
feucht im Kreise Friedberg in einer Gemeinde drei Gehöfte, im
Kreise Gießen eine Gemeinde(neu) und vier Gehöfte (neu), im
Kreise Bingen zwei Gemeinden und zwei Gehöfte und im Kreis«
Worms eine Gemeinde(neu) und ein Gehöft (neu).

A Jugenheim a. d. B. (Auf ein Lastauto auf ge¬
rannt .) Hier stieß das Motorrad des Händlers Strauß au»
Wichelstadt°i. O. mit dem Beiwagen gegen ein auf der Strast,
stehendes Lastauto mit Anhänger. Strauß und sein Mitfchrn
kamen schwerverletzt ins Bensheimer Krankenhaus. Die Schutt
au dem Zusammenstoß trifft den Motorradfahrer.

A Frankfurt a. M. (Einschränkungen bei der
Frankfurter Straßenbahn .) Der Verkehr hat nt
Frankfurt , ebenso wie in anderen Siädten , in den l̂etzte«
Monaten einen starken Rückgang erfahren. Dieser Rückgani
betrug im April 18.6 Prozent, im Mai 21.4 Prozent, im Juni
21.6 Prozent, im Juli 17.4 Prozent gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres. Falls , wie leider zu erwarten ist. de,
Verkehr auch in den nächstci, Monaten gegenüber dem Vorjahr»
so stark Zurückbleiben wird, werden anstelle der ursprünglich rm
Etatvoranschlag angenommenen Jahresbeförderungszifsern vo»
100 Millionen bei der Straßenbahn wahrscheinlich kaum meh»
als 150 Millionen Beförderungsfälle in diesem Rechnuiigsjahr«
erreicht werden. Der große Beförderungsrückgang bewirkt natur»
gemäß trotz der eingetretenen Tariferhöhung verminderte Ein¬
nahmen. Die Straßenbahn hat alles nur mögliche getan, um
durch Senkung der Ausgaben den Einnahmeausfall weitest¬
gehend auszugleichen und den im Wirtschaftsplan veranschlag¬
ten lleberschuß von 1.5 Millionen Rmk. zu erwirtschaften. Di»
nicht benötigten Anhängewagen wurden fortgelassen, und da¬
mit die Straßenbahnleistung verringert. D>e Omnibuslinien,
die namentlich zu den Ausgaben beitragen, wurden z. T . ver¬
kürzt. Die Arbeiten für die Erneuerungen und Erweiterungen
des Gleisnetzes konnten ohne fremdes Personal erledigt werden.
Weiter wurde seit einem Jahr das durch Erreichung der natur-
lichcn Llltersgrenze oder durch sonstige Umstände ausscheidcnd»
Personal nicht wieder ersetzt. Schließlich wurden von dem in¬
folge der verminderten Verkehrsleistung sreiwerdenden Personal
zahlreiche Leute an andere Dienststellen abgegeben, die ver¬
mehrten Personalbedarf hatten. Insgesamt Hut die Straßen¬
bahn dadurch gegenüber dem Vorjahre den Personalbestand
um 460 Mann, verringert, von denen allerdings ein Teil nur
abkommandiert ist, und wieder zur Straßenbahn zurückgehen
wird.

A Gießen. (Rindermarkt in Gießen .) Der Gieße-
ner Rindermarkt war mit 1436 Stück Großvieh und 233 Käl¬
bern beschickt. Das Handelsgeschäft war bei guten Preisen leb¬
haft. Man bezahlte für Kühe 1. Qualität 600—750 Ml., 2.
Qual . 450—600, 3 Qual . 250—380 Mk., Schlachtrühe 150 b,8
500 Mk.. J4—54ja&rige Rinder 120—250 M . % bis 2jährige
Rinder 200—400 Mk., tragende Rinder 380—650 Mk., Kälber
50—70 Pfg . je Pfund Lebendgewicht. Für bessere Tiere wurde
über diese Notiz bezahlt.

A Gilserberg (Kr. Marburg) . (Tod es stürz in der
Scheune .) Im benachbarten Lischeid ereignete sich ein
schwerer Unfall. Ein dort wohnender Landwirt, der einem
Verwandten beim Dreschen behrlslich war, stürzte in uestm
Scheune in die Tiefe und zog sich schwere Verletzungen zu, die
den alsbaldigen Tod zur Folge hatten. U

Aus der Landsrauenbewegung in Hessen.
Was sie ist und was sie sein will.

Die Landfraueiibcwcgung als Iternssorgamsativn lgnv schon
auf ein drei Jahrzehntc langes Bestehen zurückdlickcn. 8Mnn dm
Arbeitsgebiete sich räumlich zuerst in Ost- und Norddcutschlnnd
ausbreiten konnten, so lag das an der Struktur der dorligm
Landwirtschaft, die solchen Zusammenschlüssen von jeher̂ meh-
Vcrständnis cntgegenbrachte. Die wirtschaftlichen Verll alt» isst
liegen auch dort in den großen Erzengergcbtelcn nußerst guns ig
iür gemeinsamen Bezug und Ab,atz für Verkaufet ,
Schassuug von Markenwaren und dergleichen. Diesen Fragen
hat die Bewegung der landwirtschaftlichen Hausfrauenvereine
von jeher stärkstes Interesse entgegcngebracht. In steigendem
Matze wurde deshalb auch die Landftauenarbe,t von allen ein-
sichtigen Stellen anerkannt und gefördert. ,

Es ist gar nicht so leicht, eine solche Sache neu >n Gebieten,
die der Bewegung bislang frcnid Argenuberstanden, fz
nehmen. Ist doch in der breiten Masse der Bcvo kerung etnt
Organisation der Frauen bisher nur bekannt gewesen auf reli¬
giösen Gebiet, in der Wohliätigkeit. iw höchsten Falle M bei
Parteipolitik . Und nun kommt da plötzlich etwaŝ Neues m»,
neuen Zielen und Aufgaben. Da steht man gewiß mr Mißtrauen
zuerst beiseite und schaut zu. wie die Sache lauft um vnm»
später auch noch den Anschluß, die Gemeinschaft, zu finden.
kleiner die wirtschaftlichenVerhältnisse sind und ^ mehr bi€
Landfrau auch in dem Erzeugungsprozeßin der eigenen..« sw®
schaft steht, desto schwieriger ist die Arbeit, denn die einzeln
Frau sieht das Ziel desto klarer, je mehr sie sichm die ^ deĉ ve
senken und einlcben kann. Es ist der Fluch unserer Beit, daß ot»
Landfrau beinahe von allem, von Freude und Geselligkeit, von
eigenem geistigen Erleben, vom Glück des Muttersemv una
der Beglückung, die die Erziehung und das Werden und Reisen
der Jugend gibt, ausgeschlossen ist und nur härteste . lrbeits.
fron leisten muß, um sich und die Ihren im Lebenskampf mtt
durchschlagen zu helfen. Hier will die Bern ft organlW ioJ\ e ‘
greifen, sie will die Frauen beraten, ihnen technische Hilfsnnttei
zugänglich machen. Durch belehrende Vortrage sollend'c Frauen
und Landmädchenlernen, mit den ihnen zu Gebot stehende«
Mitteln möglichst viel und gut zu wirtschaften Es noch
Zweige der Landwirtschaft, die bei richtiger Einstellung lohnen,
wenn man die Betriebskosten auf ein Mindestmaß clnschrankt,
die Erzeugung mehrt und zugleich für guten -iblah der E
zeugnisse sorgt; man denke dabei nur an die ländliche G
ftügelhaltung, wo gerade die Landfrauen-Organisation h <
vorragendcs geleistet hat. Auch in der gemeinsamen Obstve-
wertung wurden schon schöne Erfolge erzielt, und gerade in ve
Hausfrauenvereinen hat die Süßmostherstellung ihre beste Be
breitung und Förderung gefunden. ,

Die Landwirtschaftlichen Hausfraucnvcrcine verfolgen ,edoch
nicht nur wirtschaftliche, sondern auch ideelle Ziele . Ms sotG-
find vvr allein die Pflege und Wiedererweckung cmcs gesunder,
geistigen und geselligen Lebens in den Dörfern z» ueniien, z -
greifend auf die alt dörfliche Kultur und Gemeinschaft. Die Er¬
haltung bäuerlicher Eigenart , die Belebung alter Sitten d
Bräuche , der Stolz auf die Heimat , d,c Freude am ererbten Be¬
sitz, am geliebten Bcrufsstand . Das alles sind Ziele , die wert
sind, mit Beharrlichkeit erkämpft zu werden.



Kirchlich*nachrichtcn.
Katholischer Gottesdienst.

10. Sonntag nach Pfingsten , den 17. August 1930.
Eingang der hl . Messe : Als ich den Herrn anrief hat er meine

Stimme erhört vor denen , die mir nahe traten . Er hat sie gede-
mütigt , der vor allen Zeiten ist und in Ewigkeit sein wird . Wirf
deine Sorgen auf den Herrn , er wird dich erhalten.

Evangelium : Der demütige Zöllner wird erhört , der hochmütige
Pharisäer wird verworfen.
7 Ahr Frühmesse und Monatskommunion für Männer und Jüng¬

linge , 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt , 2 Uhr
Bittändacht um günstige Witterung.

Werktags: Wiederbeginn des Schulunterrichtes.
0 .30 Uhr erste hl . Messe . 7.15 Uhr Schulmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 17. August 1930. (9. n. Trinitatis ).

Vorm . 8.30 Uhr Festgottesdienst , aus Anlaß des 30-jähr . Stiftungs¬
festes der Freiw , Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.

Donnerstag , den 21 . August 1930 abends 8 Uhr Jungmädchenabend
Freitag , den 22.  August 1930 abends 8 Uhr Posaunenchor

Vater , Mutter,
Tochter , Sohn

frankfurt ».  m.
Werde-Märkte

Loben stets
nur „ Union “ !

18. August.
6. Oktober , 1. Dezember 1930

Durchschnittlicher Austrieb 700 Pferde
Rassen auch Schlachtpserde : größte AusnM
und beste Gelegenheit für Kauf oder TaiW
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empfelM'

Der Handel Sonntags verboten.

Urteln
und fertig ist das Erneuerungsbaö für alles Zarte!

Perfil erspart Ihnen jede Umständlichkeit. Drücken Sie die farbigen
Wäschesachen leicht im milden persilschaum durch,fpöten Sie gut und
rasch nach, geben Sie dem letzten Spülwasser zur Karbenauffrischung
des Stsffes etwas Essig zu, und dann rollen Sie das gewaschene Teil
in faugfähkge weiße Tücher, damit die letzte Nässe verschwindet. Sie
werdensichfreuen,wiehübschalleswird.VergessenSieabernicht,das
zu waschende Teil vorher an einem verdeckten Zipfel aus seine Wasch,
barkett zu prüfen.Versuchen Sie es bitte so!Sie werden zufrieden sein!

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der perfilwerke : O Henkel 's Aufwasch -, Spül - und Reinigungsmittsl?

«I 1Mache die verehrte Einwohnerschaft von
Hochheim darauf aufmerksam , daß ich meinen”Maßschneiderei von Steingasse6, nach Werle-::Straße 21, Siedlung , verlegt habe und sehe auch jjisdaselbst Ihrem geneigten Zuspruch gerne entge---I gen und zeichne hochachtungsvoll: II

if  Franz Finger. ..

Jetzt ist es Zeit|
1 sich für den bevorstehenden Herbst und Winter IIsich für den bevorstehenden Herbst und WinterReinen schönen und tragfähigen Anzug,Kaglan ji

oder Ulster anfertigen zu lassen . Muster und | |
Modelle stehen Ihnen zur reichhaltigsten Auswahl “
zur Verfügung , Auf Wunsch bin ich gern bereit , | |
Sie zu besuchen . Nur Qualitätsarbeit ist wirklich f!
vorteilhaft.

Maßschneiderei Franz
Werlestraße 21

Finger , »
Siedlung.=J

js„ och nt

xau s ", eit
K das,

Ä €t w'

Än l;
I^ ahre 8£2 n Stuhl
tjASettett

Wie

Ku »g
Sf SW|

fchonend alles

u. t . Lichtspiele Hooliheim am mainu. t.
Ein Russischer Film wie Wolgaschiffer

nacn smirlen verDanni
mit

Gerda Mauris
Gustav Fröhlich

Samsiag und ' Sonntag , den 16 . u. 17. Sonntag Wachen. Q Uhr Kindervorstellung

ein Kusstscher rtlm wie wolgaschtlie

Hochverrat
>DieFrau im 8ehrsn " . I

Nachweislich
RM.600.- und mehr monatlich
verdienen rührige bei Landwirten gut eingeführte
Herren durch Uebernahme einer konkurrenzlosen
zeitgemäßen Vertretung.

RiGiid.uieaer,Göiimgeo,Prinziiitirectiirtr.i

Warum

den Großefforoekhaus
Handbuch des Wissens in 20 Bänden

Urteile der Besitzer
Hören Sie

Der Große Brockhaus Ist in Wahrheit ein Handbuch
alki Wissens, das ich mir in größererVollkommen¬
heit nicht vorstellen kann.

P. W., Stadtinspektor I. R., Hannover.

Srdroitline Feuerloch AchHeimo.M.'t
Mitglieder werden gebeten, sich an dem

30 jährigen Kolonnen-Jubiläum der Freiwill.
Sanitätskolnne Hochheim, am Samstag und Sonntag
pünktlich und zahlreich zu beteiligen. Bei dem Fackelzug
und Festzug 1. Rock und Helm.

Das Kommando.

Lästiger Schweißgeruch
Uel übermäßiger Schweihabsonderungan Händen, Fähen und in den Achsel¬
höhlen, sowie Geruchsbelästigung, besonders bewährt I, ©oforitt -€ reme.
wtbe 1 Mark. 3n allen einschlägigen Deschästen erhältlich.

flesisoron! jamiusr Hocimeim
Am Sonntag

Tanz
Jazz - Orchester „ Metropolis“

Mehr darüber

Ein fabelhaftes Werk,  über das ich mich aufkror-
dentlich freue, es macht viele Spezialbücher über-
flüssig. Mit ungeteilterFreude erwarte ich die an-der
ren Bande. O . K., Jourrvilist, Berlin.
Nicht unterlassen mochte ich es, dem Verlag meine
höchste Anerkennung für den „Großen Brodchaus"
auszusprechen. Er ist das interessanteste Buch, wel*
ches ich kenne. Auch die wundervollen Beilagen er-
werben sich das Interesse selbst von denen, welche
sonst nie ein Buch in die Hand nehmen.

A. G„ PraktiUßt, Fortunagrübeb. Köln.

sagt Ihnen die neue relchbebllderte Schrift„Mein
Freund Abiszet". Sie steht Ihnen kostenlos und
unverbindlichzur Verfügung. Wenden Sie sich noch
heute an eine Buchhandlungoder an

A . BROCKHAUS - LEIPZIG

Habe die Vertretung von

Mmim-WimM;
übernommenu. empfehle
es der werten Kundschaft

Beier Semmu»Ir.

ij£ | om mer-
*̂ prossen

auch in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unschäd¬
liche Teint-Verfdiöncrungs-Mittel
„Venu  z" Stärke B, beseitigt.
Keine Schaikur. Pr. Mk. 2.75.
Gegen Pickel , Mifeffer Stärke A.

Amt̂ Apofheke F. Kiel
Zentrai°Drogerie Jean Wenz

(Segen 35  NVk.
werdenf. d. BezirkVsä

ehrliche Leute A , ,,m&ruttzc ... i
K. Heilmnitn , jk

Alarkthallenstl^

yüh »;
weiß ameru ^ li
1928 er und h ". '
hat -
Schäfer , Ra

be"-„

Btibiieri

Chim. lelnfgen
Soldaten-Komershschalt Hochheim

Die Kameradschaft beteiligt sich an dem Feste der
freiw. Sanitätskolonne . Antreten : Zum Fackelzug
Samstag 8.15 Uhr abends u. zum Festzug Sonntag
1.15 Uhr ZahlreicheBeteiligungdringenderwünfcht.

WWlziichlverein Hochheima.M.
Das Preisfchicßen des Eeflügelzuchtoereinswird
noch fortgesetzt. Die Preisliste liegt im Lokale
Weiherstraße 13 (Bes. F. Abt) offen. Es wird
gebeten durch rege Teilnahme den Verein weiter
zu unterstützen. 2 . A. : Der Vorstand

Färben,  Kunststopfen
von Herren - und
Damenkleidung
sowie Aussfattungs-

stickerei.

Montags anliefern
Samstags abholen

Annahmestelle:

Ph. Oechler
Eppsteinstrafee 2

(Weizen, Gerste. ^
Garnelen,■\ —.. nn 1*u. a. in.) empfie

Jakob
Futtermittel,

Gut erhaltenes

Ho
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Pferde oß**

B*e AuswaV'
oder Tau!»

u empfehlt
boten.

ÄL ?.!Mer  M Meimr StMliWiger
Veslschlavds ältestes Wohnhaus!

Mb  uni SWtleitm
seiMIMBLMrrhel»

Das „Graue Hans " in Winkel am Rhein,
kan., Kl lm Rheingau, zwischen Rüdesheim und Mmlle
Dx. K rühmen, das älteste steinerne Wohnha
h. 'lUhl a n d s zu besitzen. Es ist das sogenannte ,,G rau

' ein dicht am Rheinstrom gelegenes , unscheinbares G
' ^ 8 nach den Forschungen des Kunsthistorikers P . E ch-

beba^ ' lellos als ein Bau a u s d e r K a r o l r n g e r z e r t
Äuib-Kl werden darf. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist es der
Niz„s'tz eines hochberühmten Mannes , des gelehrten Abtes

n u Z Maurus  gewesen , der in Winkel rm Rherr̂ au
vermutlich —

errichten lasten.

ittefl

PDanni

im cv r 119 aurus  genrcieu , uei m *" " **v*” - v, . r *r~r
lichte 856 verstarb . Im Jahre 847 , als er auf den brschof-
Nck > ^ hl zu Mainz berufen würbe , hat er sich,v
ei» fll? eTneu  Angaben — das „ Graue Haus erri ,
kt-inim Gebäude mit einer kleinen Kapelle und enum
Aiibur die Untersuchungen ergaben , ist kurz nach der eich
«viÄ̂ ung des Baues noch eine Küchenanlage hinzugesugt
t.ejrv '!T Da nun der Chronist berichtet , daß im -mhrc 850 e
diele Hungersnot in jener Gegend herrschte , und daß
8iĥ °rz>veifelte nach Winkel pilgerten , weil der mildtätige

Maurus daselbst täglich Hunderte speiste, ft darf man
in ^ chträglichen Bau der Küche wohl tnit diesen Speisu g
«ine- Kmenhang bringen . Daß dies „Graue Haus der tz
sej«^ ft °wmen , gebildeten und wohlhabenden Mannes gewesen
Wma tU| ' vermag der Kundige aus verschiedenen ^ atsach ^
zê ^ Ulesen. Die Kapelle in einem so kleinen Wohngebäude
beŝ .Mbedingt für den geistlichen Stand des Besitzers , gewisse
*¥iui Cn?  klassizistische Verzierungen wieder lasten den m
bic «? et. Baukunst wohl vertrauteii Geist erkennen . Und für
F , chemitteltheit des Erbauers spricht die Tatsache , daß ein
i% e ’ n d ct̂ it aufgeführt wurde , was in dm Zeiten der Holz¬
er - 5d >as Ungewöhnliches und Vornehmes bedeutete Ein
ftJft ftr damalige Tage war auch der Kamin . Als Gegen-
§si.. . ^ fehrten Streites hat das interessante Haus erne reiche

erzeugt . Heute befindet es sich im Besitze der Gräfin
idî fchft-GreiffenKau auf Schloß Vollrads bei Winkel und

An v einem Landarbeiter bewohnt . m H
hoch mutmaßlichen berühmten Erbauer erinnertm Winkel
V t °as „ Rhabanus -Maurus -Denkmal " vor der Pfarrkirche
Um sben 30oo Einwohner zählenden alten Wemort aufjucht,
schfs"^ ..Graue Haus " zu begrüßen , der findet übrigens da-
bxnû ach ein anderes sehenswertes Gebäude . Es gehört der
bez len Literaturgeschichte an ; denn es ist das Geburtshaus
ßi„°^ 5.ßen deutschen Romantikers Clemens Brentano und
^ >eth ? ^ wester Bettina , die sich durch ihren „ Briefwechsel
, aes mit cinc-m Kinde " unsterblich macht» .

^ ^ Stunden uou Berlin nach Amerika!
cj.. Ein Kuriosum in der Mark Brandenburg.
«Jte -
l«n

, braucht man nur noch sechs Tage zur Ueberfayrt,
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■ großen Reedereien bemühen sich, die Reise nach der
Welt immer mehr zu verkürzen. Mit „Bremen" und

Ach braucht man nur noch sechs Tage zur lieber , .
fhliel/Eelcht wird es bald noch schnellere Schiffe geben . So

wir die Deutsche Reichsbahn aber wird wohl nie , ein
*■' "ach Amerika fahren. Sie hat alle Rekorde längst ge-

>1 f .'st denn sic dingt den sorschungslnstigcn Touristen schon
Uka «r ^ is 3 Stunden von Berlin nach
dortJ Dan setzt sich in einen Zug, Richtung Küstrin, stngt

Ui °ine altmodische Kleinbahn , — die die märkischen
Ü*let ..Fliegenden Küstriner" nenne» — und da d

big,, Station „Rcu-Amerika" ans. Nicht weit davon trrsst
ihg JP} Warthe Bruch noch mehr merkwürdige Ortsnamen.
K , c§ l  V . ein Vorkstown. ein Hampshire, und an de,

Straße dicht beieinander Pennsylvanieu , Saratoga,
Mstt ' Havannab . Savannab und Lonisa . Südliklh DdÜOU
istm." '" Crampine -Kunal Maryland . Kurios an einer Straße,,.
" ■ s\ „n ein Wegweiser , dessen einfache Holzschildcr nach
stigen̂ ftihire, Ceylon, Sumatra . Fldrida und Jamaika
in All diese Orte mit den weltbekannten Rainen sind

'ichteit bescheidene Dorschen litt Kreis Dft=@tcttlBCI8

MSS « S

im srnntmtito
i Bon Atartin Moos II., Flörsheim am Main.
^5oi Ueiiu ns

^o! U elnem  Samstag abend musste ein Mann ZU'"
StÄ "Poseidon", um einen Decksmann abzulosen.

"stuh bestimmte unser Kapitän mich, da der Bagger
Uo re,n  Hasen arbeitete und er - achte, ich wurde tintn
4 Krank werden . Ich redete kein Wort und gu g
Ki 0 Uhr auf unseren Dampfer Seeadler , der du
lvaststu Dienst hatte . Infolge des stürmischen Wetters

Bagqer aber schon in den Hafen eingeschleppt
und ' brauchte diese Nacht Nicht zu arbeiten

o„; Kchie es mir bequem in dem Ruderhaus und hat e
hiiw "chstrn Morgen ganz gut ausge chla en Aul die
Ä Frage des Herrn Kapitän wre die Nacht ge-
rvy?  f °i, konnte ich ihm dann eine beruhigende An-

^ stehen.

DgAe November erhielten wir Zuwachs . Ein großer
' pftr und der Sniiler 1 kamen an.und der Spüler 1 kamen

' KKnds wurde ich erngeladen einen kleinen Bummel
rch iZ ""d einigen der Neuangekomnienen z^.okale kennen uad vu y v ^

5o8eti,

vIItvtjvU W»
e verschiedene Lokale Tennen
bis gegen morgen . Zuerst gmg es mst -en

m SiMSen TeN Der Provinz DranDenDurg ; außer Reu-
Amerika an der Kleinbahnstrecke von Küstnn -Neustadt nach
Hammer hat keins Eisenbahnanschluß . ^ ,

^5re Entstehung verdanken diese Dörfer König Friedrich
dem Großen . Er hatte als Kronprinz bei seinem unfreiwilligen
Ausentbalt in Küstrin und seiner Arbeit m der dortigen
Domänenkammer Gelegenheit gehabt , die alljährlichen Ueber-
sckwemmungen der niedrig gelegenen , aber fruchtbaren Bruch-
ändcr der Flüsse Oder , Warthe und Netze zu erleben . Schon

als Kronprinz reifte in ihm der Plan , hier „ohne Soldaten
und Kanonen " eine Provinz zu erobern , wie er spater einmal
wate 1746 - 1753 wurde zunächst der Lauf der Oder oberhalb
Küstrins verkürzt und durch Trockenlegungen fruchtbares Acker-
und Weideland gewonnen , auf dem sich in 43 Ortschaften 6137

ssrlg äs » äs  sr,s
durchgeführt . Im Wartebruch wurden durch die Trockenlegun¬
gen der Sümpfe und die Deichanlagen 300 Quadratkilometer
Ackerland gewonnen ! Friedrich der Große sorgte für die An¬
lage von Wiesen und zog aus den verschiedensten Gegenden
Deutschlands Ansiedler hierher . Ein Teil dieser Bauern wollt«
•iaentUdi nach Nordamerika auswandern , desien Freiheits¬
kampf Friedrich der Große durch Entsendung des Generals
von Steuben - seinen 200 . Geburtstag eierte man kürzlich
In seiner Vaterstadt Magdeburg — tatkräftig unterstützt hatte.
Run wurde der Auswanderungsplan aufgegeben und man
blieb in der „Alten Welt " . Rur in den Ortsnamen dieser Sied¬
lung wurde mit Genehmigung des Königs die Sehnsucht nach
Amerika für kommende Zeiten festgehalten Es gibt m de,
Mark Brandenburg übrigens auch ein Philadelphia , das man
sogar bequem mit der Vorortbahn nach Konigswusterhausen
im Südwesttn Berlins erreichen kann , denn es liegt nicht weck
von Storkow und ist ebenfalls eine kleine Kolonie ehemals

Auswandemngslustiger . _ ^ g-

öeuischer kriegersriedhos Cast izrautteich)
---ku einem der heißest umkämpften Gebiete liegt etwa ein,

LT KL -t "°u-VL °chb°°,-»

SfSS " SS Ä d".7 5 SV « «

“S ©S kintet, Schmal,-II, nimmt Mt trat bmlt

Zdxstft reger Betrieb , als wir ankamew Wir ,
' stNh in der rechten Ecke und stl hatte dNehr-

fttzl""" Kn Rummel gründlich anzusehen.
er  Änivesenden waren Damen.

d̂ T ^ ftsteineJuzzkapelle von ü Mann , welche
«ft stistnötiae Unterhaltung sorgte , und es wurde ge-

Wir' hatten einige Flaschen Wein kommen lasten
S dotierte nicht lange, so wurde auch von meinen

Ll Ü-M L TV --" geschwunden. Ich n,°- auch
von einigen Schönen zum Tanze emgeladen worden,
^w 'te iedock ab da ich es mtere,,unter and , zuzrqehen.
GEN 12  Uhr Ning es weiter zum Place Gambetta.

mir im Maiestic " einem bekannten Lokal landeten,
wr waren säst nur Frauen anwesend, die wie uns der
Conferencier am Eingang versicherte , zu 90 "/» käuflich

Bald hatten wir auch Gesellschaft an unserem
TNeb besonders nachdem man bemerkt hatte , das; ewige
bei uns ehr gut bei Kasse waren . Jedoch zur. Ehre

st-.„süme !t von Le Havre mug ich berennen , dag
. '■tiiv malid ) wurde und auch nichts forderten . Was

emt fJn wurde nahm man mit Dank an . Einige Flaschen
und Bo d ° u standen aus unserem Tisch und einem

äufer der gerade vorbeikam , wurde der
Cigarettenveit ,e , Verschiedenen von unseren
stanze Laden adgerau , nicht Geld an.
Herren k l̂l^ ^ hier dafür, daß die Beine

Silieren Dort hielten wir es bis gegen o Uhr
mdjt enipchi.el _ sollte noch weiter , ich zog es
■TTVncü  Einige Stunden zu schlafen, denn ich

hattk keftle Lust den anderen zu versacken.

SÄ Ln . ° °n r« m * * * “ d° « °° ' °" ee-
troffen batten . .

„ Non ätzte ich dazu , um das naturyistorische
Den « on . Unmenge zum Sehen bietet , zu be-

Museum , daß P A ^ ^ adttheater , um imi eine
fud )cit . ' . ' der letzte freie Sonntag für
Op - - ° n, » - HM - wurden wir zu , W - - ■

-in - K w ° d - K » pl,iiti mm Spili - l l mit

sLS7l °n7 °m

necke ein . Die Gräberbeete sind einheitlich mit Rasen übe»
zogen und gewähren einen ruhigen und würdigen Eindruck.

Der Eingang zum Friedhof , von dem wir ein Bild nach der
Neugestaltung bringen und der früher nur behelfsmäßig m«
Brettern hergerichtet war , hat einen Vorplatz und eine —ccpp,
aus großen Steinquadern erhalten . Die zum Friedhof empov
führenden Stufen sind von einfachen Eisengeländern eingefaßt
Auf der Höhe der Friedhofsfläche bilden wuchtige Bruchsten»
mauern den Rahmen für das einfache schmiedeeiserne Tor
das von einem kleinen Kreuz gekrönt wird . Von hier aus fühÄ
durch die Friedhofsanlage der Hauptweg , in dessen Mtte noq
eine einfache Denkmalsanlaae aevlant ist.

Embrecherfahndung durch Rundfunk.
Ein 1000.— RM . Preisausschreiben der Südwestdeutschrn

Rundfunk A.-G .. Frankfurt a . M.
Die Südwestdeutsche Rundfunk A.-G . Frankfurt a . M . ver<

instaltet im Einvernehmen mit der Kriminalpolizei in bei
Zeit vom 16.—19. August erstmalig eine „Einbrecher -Fahn-
>ung durch Rundfunk ". Der Südwestdeutsche Rundfunk ginj
sabei von der Erkenntnis aus , daß in Deutschland bisher der
Aundfunk nicht in dem Maße bei der kriminellen Fahndung
»ach Verbrechern verwandt wurde , wie dies z. B . in Amerika
geschieht, und wie es vor allen Dingen den Möglichkeiten
entspricht, die der Rundfunk bei der Verbrecher -Verfolgung zu
bieten vermag . Die Veranstaltung steht unter der Leitung
des Direktors der Südwestdeutschen Rundfunk A.-G .. Dr . sur.
W. Schüller , und unterstellt folgendes:

Am 16. August, 22.00 Uhr (10 Uhr abends ), soll in der Alt-
tadt Frankfurts ein Einbruchsbiebstahl stattgefunden haben, bei
>em den „Tätern " Bargeld und einzelne Wertgegenstände in
hie Hände gefallen sind. Die übrigen Umstände — Beschreibung
der „Täter " und evtl , besondere Kennzeichen — werden im
Aundsunk am 16. August 23.00 Uhr (11 Uhr abends ) bekannt-
gegeben. Aufgabe der Hörer ^soll es nun sein, aus Grund der
im Rundfunk gegebenen Schilderungen zweckdienlicheAngaben
über Wahrnehmungen zu machen, die im Zusammenhang mit
dem „Verbrechen" stehen können. Diese Wahrnehmungen sind
an die Südwestdeutsche Rundsnnk A.-G -, Frankfurt a . M .,
Tschersheimerlandstraße 33 zu richten, bei der eine^mit Fach¬
leuten besetzte Fahndungsstelle eingerichtet ist. Diese Fahn-
bungsstelle wird die Aufgabe haben, die eingehenden Meldungen
zu bearbeiten und bas Ergebnis in den jeweils im Programm
angegebenen Zeiten bekanntzugeben. In Eilsällen erfolgen di«
Mitteilungen direkt. Sie werden allerdings in den vorher im
Programm fcstgelegten Zeiten nochmals bckanntgegcben. Dave!
soll es sich keineswegs darum handeln , daß irgend jemand die
„Täter " festnimmt, sondern es sind lediglich schriftlich, tele¬
phonisch oder auch telegraphisch Wahrnehmungen miizuteilen.
ob die „Täler " gesehen oder irgendwie eine Spur von ihnen
gefunden wurde . (Telephon Frankfurt : Zeppelin , 50 191.) ,

Die Fahndungsstclle im Rundfunl selbst wird sich kcmer
amtlichen Hilssmittcl zur Aussindung und Festnahme der

Täter " bedienen, sondern sich lediglich aus die Mitteilungen
der Hörer beschränken. Die Zeitdauer des Preisausschreibens
ist vom 16. August. 23.00 ül )t , bis 19. August , 24 .00 Uhr.
Sie schließt srühcr , wenn vorher Meldungen , derart cm-
gegangen sein sollten, daß die „Täter " ergrifse» werden
konnten.

Es sind folgende Bar -Prcise ausgesetzt:
Ein 1. Preis von Rm . 200.—>
„ 2. „ „ „ 150.—
t,  3 . fr rt „ 100.
„ 4. „ ,, tt  75 .—

5. „ „ „ 50.—
4 weitere Preise " zu se Am . 25.- und 45 Trostpreise Voll
Rm . 15.— bis 5.—. , a. .

Prämiiert werden Wahrnehmungen , die nach Ansicht des
Preisgerichts das größte Maß von Beobachtungsgabe^und
Findigkeit zeigen, »nabbängig davon, ob eine ..Festnahme der
„Einbrecher" aus Grund dieser Wahrnehmungen erfolgt oder
"' zum Schluß sei nochmals betont, daß es sich lediglich um
Mitteilungen » »„ Wahrnehmungen bandeln [oll . daß als«
irgendwelche Aeläsllg'Mlsen von PerseniiEsten. die man sä,
die „Täler " hält , Uttterlasfen werden müssen.

Freitag morgen , als wir von der Nachtschicht zuruck-
famen , wurden wir nach unserem alten ftlat ; abge-
schteppt. Wir mussten gleich mit weiter arbeiten, da
wir am nachmittag fertig zum Spülen fern sollten.

Zwei Tage später waren wir wieder klar zum Spülen
und begannen mit Tidearbeiten . Am ^ age daraus
innüten wir abbrechen und wurden an den treuen Duar

Lim " geschleppt , um den Platz der Quee Queen ein¬
zunehmen . Dieselbe war in Reparatur . Dieser Platz
war sehr angenehm . Man konnte jederzeit bequem
an Land kommen und der Weg war nicht weit zur
Stadt . Aus diesem Grunde hatten wir auch jeden
Tag ein Paar AlkohoUeichen an Bord . In den ersten
Tagen ging der Heizer Hermann Lappes mit dem
Maschinisten Christian Johannsen an Land um em
Paar Schuhe zu kaufen . Bei Tante Vrma stärkten >re
sich erst mit einer Anzahl Kaffee -Kognaks und gingen
in deren Begleitung in ein Schuhgeschäft m der Rue
de Paris , wo sie auch etwas Passendes fanden . Dieses
nach ihrer Meinung sehr vorteilhaft getätigte Geschäft,
wurde dann noch bei Tante Irma gebührend begossen.
Einige gerade dort anwesende Kollegen vom Bagger
Poseidon schlossen sich dieser Feier an , so daß man ganz
vergaß , datz die Kollegen , die schon 16 Stunden ge¬
arbeitet hatten , abgelöst werden mützten . Als die Beiden
um 2 Uhr in bester Stimmung , ein Matrosenlied groh-
lend mit ihren Schuhkasten ankamen , gab es einen
Heiden spektakel . Der Kapitän rügte ihr langes Aus¬
bleiben und erhielt die Antwort , er hätte sich um das
Maschinenpersonal nicht zu kümmern . Außerdem war-
fen sie ihm vor . datz er es ja auch nicht so ĉ enau mit
der Arbeitszeit nehme lind schon manchmal in seiner
Koje geschlafen hätte , wenn er an Deck hätte sein
müssen . Hermann Lappes war plötzlich sehr tapfer
geworden . Er stieß die furchtbarsten Drohungen gegen
den Kapitän aus.

(Fortsetzung folgt .)



A Hersfeld. (Ueberfall auf Pollzetbeamte .)
Zwei Landstreicher , die sich hier herumtriebcn und die erst
dor kurzem aus dem Zuchthaus entlassen worden sind , wurden
festgenommen . Auf der Polizeiwache fielen die beiden plötzlich
über den Polizeihauptwachmcister M . her und schlugen ihn zu
Boden . Ein hinzukommender zweiter Polizeibeamter könnt«
den Bedrängten befreien , mußte jedoch , als auch er angegriffen
wurde , von der Schußwaffe Gebrauch machen , wobei einer der
Angreifer einen Bauchschuß erhielt.

A Montabaur . (Historische Funde im Monta¬
ba urer  S ch l o ß .) Im alten Montabaurer Schloß , das heute
als Landratsamt dient , wurden bei Jnstandsetzungsarbeiten
intereMnte historische Funde gemacht , und zwar wurde ein
altes Wappen ausgegraben , das aus dem 17. Jahrhundert stam¬
men durfte . Außerdem fand man eine Renaissancesäule . Es
handelt sich dabei um ein Stück von dem früheren Schloßbau
der vor dem heutigen in der ersten Hälste des 16 . Jahrhunderts
«richtet wurde . .

A Frankfurt a . M . (Verhängnisvoller  Schuß .)
Der 1911 geborene Schreiner Otto Schmidt , Stiftstraße IS
wohnhaft , wurde mit drei anderen jungen Burschen von dem
Kaufmann Helmuth Herrmann , Ehscneck -Straße 20 wohnhaft
im Garten seines Vaters beim Obstdiebstahl betroffen . Herr,
mann führte die Burschen zum Toreingang des Hauses und
wollte die Polizei benachrichtigen , als er von den Burschen
bedroht wurde . Herrmann zog seinen Revolver , worauf Schmidt
ihm auf die Hand schlug , so daß sich ein Schuß löste , der den
Schmidt in die Herzgegend traf . Schmidt lief noch eine kurze
Strecke davon und brach dann tot zusammen.

A Darmstadt . _ (Blutschande .) Ein hiesiger
wurde wegen Blutschande fcstgenommen und dem Amtsgcrm
oorgeführt , das Haftbefehl gegen ihn erließ.

A Darmstadt . (Ein Hochstapler in Spaniens^
genommen .) Ein in Darmstadt geborener und zuletzt
Frankfurt a . M . wohnhafter Handlungsgehilfe hob mit eins
gefälschten Sparbuch bei den Zahlstellen des Deutsch «^
nalen Handlungsgehilfenverbandes in Darmstadt , Mannh^
Mainz und Paris erhebliche Geldbeträge ab und verschv" ,
daraufhin . Seine Festnahme konnte nunmehr in Madrid w*den

RMilsllNklHIUMU!
Sonntag , 17. August . 6.55 : Zweite Bekanntmachung der Ein¬

brecher -Fahndung des Rundfunks . — 7—8.15 Bon Hamburg : Hafen-
konzert . — 8.15—9.15 Kloster Frauenberg -Fulda : Katholische Mor.
genfeier . — 10.00 : viri . Laienmusik . — 11.00 : Balladen der Liebe.
— 11-45: Dritte Bekanntmachung zur Einbrecher -Fahndung des
Südwestdeurschen Rundfunks . — 12.00 Offenbach : Promenaden-
konzert . — 13.00 (1.00 ) : Zehnminutendienst der Landwirtschafts-
kammer Wiesbaden . — 13.10 (1.10) Berlin : Konzert der Kapelle
Jlja Livschakoff. — 14.00 (2.00) : Stunde der Jugend . — 15.00
<3-00) : Stunde des Landes I . — 15.25 (3.25) : Frankfurter August.
Rennen . — 15.40 (3.40) : Stunde des Landes II . — 16.10 (4.10)

Stuttgart : Nachuiittagskonzert des Rundfunkorchesters . — 18.00

(6 .00) : „Die deutsche Volkskunde nnd die Krise der deutschen Bit-
düng ". — 18.30 (6.30 ) : „Wandlungen des Reifens und Be-
fchreibens " . — 18.50 (6.50 ) : Stunde der Frankfurter Zeitung . —
19.30 (7.30 ) : Zither - und Mandolinenkonzert . — 19.55 (7.55 ) :
Vierte Bekanntmachung zur Einbrechersahndung des Südwestdeut-
scheu Rundfunks . — 20.00 (8.00) Mr . Mont 's Geheimnis . — 21.00
(9 .00) Von Ostende : Großes Konzert . — 22 .45 (10.45) : Fünfte
Bekanntmachung der Einbrecherfahndung des Südwestdentschcn
Rundfunks . — 22.50- 0.30 (10.50- 12.30) Cafe Sacher : Tanzmusik.

Montag , 18. August . 7.00 : Fünfte Bekanntmachung zur Ein»
brecherfahndung des Südwestdeutschen Rundfunks . — 7.30—8.30 Bad
Bertrich : Konzert . - 12.20 Schlangenbad : Konzert des Kurorchesters.

13.00 (1.00) : Sechste Bekanntmachung zur Einbrechcrfahndung
des Südwestdeutschen Rundfunks . — 13.05 (1.05 ) Schallplatt -m-
konzert : Aus rusiischen Opern . — 14.20 (2.20) : Rheinische Jmpro.
visationen von Dr . Paul Laven . — 15.15 (3.15) : „Kinder und
Tiere ". — 16.00 (4.00) Bad Bertrich : Konzert des Knrorchesters . —
>8.05 (6.05) : „Das Stadion der griechischen Antike und das deutsche
Stadion der Gegenwart ". — 18.35 (6.35) : ,Pord Byrons Man.
fred ' " . — 19.05 (7.05) : Englischer Sprachunterricht . — 19.30 (7.30)
Bad Kreuznach : Konzert des Kurorchesters Bad Kreuznach . - 20.25
(8.25) : Siebente Bekanntmachung zur Einbrccherfnhndung des Süd-
Westdeutschen Rundfunks . — 20.30 (8.30 ) Von Berlin : Des Kaisers
neue Kleider . — 21.30 (9.30 ) Von Berlin : Sein Milljöh . — 22.25
(10.25 ) : Achte Bekanntmachung zur Einbrechersahndung des Süd-
westdeutschen Rundfunks.

Dienstag , 19. August . 7.00 : Neunte Bekanntmachung zur Eiii-
brechersahndung des Südwestdeutschen Rundfunks . — 7.30—8.30
Bad Bertrich : Konzert . — 12.20 Schallplattenkonzert : Märsche und
Walzer . — 13.00 (1.00) : Zehnte Bekanntgabe zur Einbrecherfahn¬
dung des Südwestdeutschen Rundfunks . — 13.05 (1.05) : Märsche nnd
Walzer . — 14.30 (2.30) Wafferkuppe , Rhön : Rhön -Segelfüig -Wett-
bewcrb . — 15.00 (3.00) : Haussrauen -Rachmittag . — 16.00 (4.00) :
N .ichmittagskonzort des Rundfunkorchesters . — 18.05 (6.06) : „Wie
ist die Wirtschaftslage zu beurteilen ?". — 18.30 (6.30 ) : Elfte Be-
kanntmachung zur Einbrecherfahndung des Südwestdeutschen Rund-
funks . — 18.35 (6.35 ) : „Deutsche Schulverhältnisse und deutsche
Schulkinder im Camp von Paraguay ". — 19.05 (7.05 ) : „Die
Warcnhaussteuer ." — 10 .30 (7 .30 ) : Populäres OcchelterkonzcrU —
21.00 (9.00) Stuttgart : Die Tücke des Objekts . — 22.00 (10.00)
Stuttgart : Kompositionsabend von Hugo Herrmann . — 23.00
(11.00) : Zwölfte Bekanntmachung zur Einbrecherfahndnng des
-südwestdeutslben Rundfunks.

CEBHARIst-BERU«

Olympia -Korrespondenz •Schreibmaschine
Buchungsmaschine mitRechenwerk »Saldomat«

BÜROS«
BERLIN N 24 , Frledridisfr. 110-112 (Haus der Technik) ,
BRESLAU, Kaiser- Wilhaltn-Str. 88 -90 , DORTMUND, Süd¬
wall 29 , DRESDEN , Neuslädlor Markt II , DÜSSELDORF,
Wilhelmplatz 12 , ERFURT, Mainzerhofplalz 13 , l-RANK-
FURT o . M ., Friedensstraße 2 ; HAMBURG , Kaiser -Wilhelm-
Str . 25 -31; HANNOVER , Am Schiffgraben 15 ; KÖLN,
Welßenburgctr . 78 (Ecke Reidienspergerplatz ) / LEIPZIG,
Nicolaistraße 10 , II ; MAGDEBURG , Otto von Guericke-
Straße 11, MANNHEIM , Q 7 , 23 ; MÖNCHEN , Kauflnger
Straße 3 (Roman Mayrhaus ) ; NÜRNBERG ; Lorenzer
Platz 12, III; STUTTGART ; Tübinger Straße 39

Verlangen Sie von unterem nächsten Büro Aufgabe de « für Sie zuständigen Bexirksvertreters

FRANKFURT a .M.

Friedensstraße 2
Fernsprecher „Hansa 27326"

Immer neue
Anregungen
geben IhnenWestcrmanns Monatshefte: Wle denken Sle über©*
phologie? Wke stehen Sle zur(***
Sachlichkeit?Wie gefallen Ihnen^
Romane von KarlF.Kurz?
Sportsoll dleFrautrelben?WaSfi^
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1.  Fortsetzung.
. . . Edula hatte ihren Nähkram zusammengepackt und stand
letzt langsam aus . Sie hatte eine große und stattliche
* f trug den Kopf wie eine Königin . Bei den
letzten Worten des Vaters zog sich ihre weiße Stirn in
Falten.

„Was geht es den Josef Hainzinger an , was ich für
Blumen trage zum Fest ? Die Rosen hätte er daheim
raffen sollen in seinem Garten . Ich nehme sie nimmer ."

Sie warf den .Kopf in den Nacken und wollte an dem
Alten ^ vorüber aus der Tür.

Den verrrat ihr den Weg und zwang sie so, stehen-zubleiben.
®buIa , mein Töchterchen , warum solch böses

Besicht ? Du weißt wohl , daß ich viel halte von dem
Avses Hainzmger . Und mein einziges Kind soll freund-
lrch mit rhm sein , weil ich es so will ."

Edula zuckte die Achseln.

»Und warum wollt Ihr es , Herr Vater ? Meint Ihr,
ich wußte nicht , daß es nur die reichen Aecker und Wein-
berge sind , die Euch so Wohlgefallen ? Und das große
Kaufhaus in Nürnberg und die schweren Beutel Goldes ?"

. . Der Alte rieb sich die knöchernen Hände , und ein wohl¬
gefälliges Lächeln ging über sein mageres Gesicht.
<*. bl r ba§  noch nicht genug , mein stolzes
Kmd?  Willst du noch hoher hinaus mit deinem eigen-
willigen Köpfchen ? Es soll wohl gar ein Fürst oder
Herzog sein , dem Edula Grantner einst die Rechte reicht ?"
_ Er lachte spöttisch auf und gab ihr den Weg frei.
• U’ istm vorüber in den gründämmerigen Garten

Trauer U)ren dunklen Augen lag eine stille

Ä? cr ! ° ' wie  3 ^ sagt , Herr Vater . Es
braucht kein Furit zu fern und kein Herzog . Nur ein Mann

wi' l5 e® '!£n' öu dem ich aufschauen kann mit Liebe und
Ächtung . Daß er den Wein und die Frauen mehr liebt
als gut und recht ist. Nun Ihr mir das gesagt habt von
öen  Posen , käme ich am liebsten nimmer zu dem Fest."

E ^ ing Grantner stampfte mit dem Fuß auf die Erde.
„Schwatz nicht so törichtes Zeug , Kind . Wo . du dem

Herzog den Ehrentrunk kredenzen sollst vor der Rathaus-
treppe . Dieweil du meine Tochter bist , und erste Juna --
frau der Stadt . Es wird die andern bösen , die mir das
Amt des Bürgermeisters neiden schon seit lange ."

Und er rieb sich schmunzelnd die knöchernen Hände
Langsam ging Edula in die Tür , das stolze , dunkle

Haupt ein wenig gebeugt . Es war kein rechtes Verstehen
zwischen -ihr und dem Vater . Darunter litt sie schon seit
langem . ' 1

Im Rathaussaal standen die Fenster weit geöffnet.
Die Fackeln lohten und sandten ihren Qualm hinaus in
die linde Jiminacht . Vor dem Thronsessel des jungen
Herzogs traten die Paare zum Neigen an . Aber Herzog
Heinrichs Augen blitzten vor Jugendlust und Uebermut.

„Las soll ich hier auf den purpurnen Samtpolstern
'Gen wie ein müder Greis , indes die schönsten Frauen
und Magdlein Gebweilers antreten zum Reigen und die
Fiedeln locken in der linden Juninacht ."

Und er schob die Goldkette zurecht , die breit über seinem
blausamtnen Festgewand hing , und stieg ' die purpurbe-
legten Stufen zum Saal hinab . Sekundenlang flogen
seine blauen Augen über das Festgewoge im Fackelschein.
Dann trat er auf Edula Grantner zu , des Bürgermeisters
gertenschlanke Tochter . Ritterlich neigte er sich vor ihr

atrt  edelsteinbesetzten Knauf seines Schwertes^
Blicke flogen hin und her durch den Saal . Man steckte die
Kopfe zusammen und tuschette . So etwas war noch nie
dagewesen . . so lange das Städtlein stand . Ein Herzoasolm
mit einer Bürgerstochter . 8 y|  '

Eirtug Grantner rieb sich die Hände im Hintergrund
Er schmunzelte über das ganze hagere Gesicht.
, Ei , das war gut für seine Macht und sein Ansehen
in der Stadt . Das konnte er just brauchen . Denn er hatte
manchen Feind im Rat und unter den Gilden , um seines
Starrsinnes und Hochmutes willen . Heute war der stolzeste I

- Tag seines Lebens . Sein Kind ging Hand in Hand M»
Herzog Heinrich . Lauter schmetterten die Fansarenklüng^
durch den Saal . Sie hatten sich zierlich au den Fingst

! fGtzen gefaßt und schritten langsam und gemessen
Den duftenden Taunengirlanden , die die rauchgeschwärzten
Deckenbalken und die getäfelten Wände schmückten . $ aCL
folgte auf Paar , es war ein langer , bunter Zug.
oie den Reigen anführteu , waren die Schönsten von alle " -

Edula Graut,lers Festkleid war aus glatter , sch" ^
weißer Seide . Das floß in großen , weichen Falten an ihr^
schlanken Gestalt hernieder . Ihre schwarzen Haare tva^

j aufgelöst und lagen wie ein seidiger Mantel über Schulte^
j nnd Rücken . Ein Goldnetz hielt sie oben auf dem HaUp^
; und über der Stirn zusainmen . Ihr sonst so weißes
| sicht war sanft gerötet vom Widerschein der Fakeln
• von der Wärme im Saal.

! Sie hatte ihr Haupt ein wenig gebeugt und sah wE
rechts noch links . Die roten Rosen an ihrer Brust , die Jvstt
Hainzinger ihr geschickt , und die sie auf Befehl ihres
Vaters hatte aulegen müssen , hingen welk ihre Köpfe
den weißen Seidenfalten . Und beim langsamen Schreite^
ffel müde und welk manch Rosenblättlein zu Boden , ^
daß Edula Grantner es merkte.

Der junge Herzog suchte ihr in die Augen zu stlM
und meinte lächelnd:

. srid so schweigsam , vielschöne Jungfrau . E
meine Nahe Euch nicht angenehm , oder was macht Euch
verstimmt ? " „

„Es ist wohl die Hitze , daß mein Kopf so schmerzt,
sagte sie leise . 1 1

Da brach das Fanfa -rengeschmetter ab , und der Reig ^)
hatte ein Ende . Herzog Heinrich führte sie an eines K
offenen Fenster , durch das die linde Abeudlust wohltucim
wehte . Dort stand 'schon ein schwarzer , schlanker JüngllE'
der aus sie gewartet zu haben schien . Alte Ratsherren

den Herzog in ein Gespräch , so daß die Jungf ^ "
allein blieb am Fenster . Der Schwarze war mit
Schritte neben ihr , und seine dunklen Augen flammte ^'

-„ ; hr habt Euch mit meinen Rosen geschmückt , Jung
frau Edula . Das danke ich Euch von Herzen ."

(Fortsetzung folgte
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